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ACKERMANN Otto, Basel 


ADEL, deutscher 
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AGENTEN-VERBINDUNG 

AMBROSIANA, Milano 

ANIMA, deutsche National-Kirche 
BADOGLIO, ital. Marschall 
BAGER, Maler 

BALBO 


BAUERSFELD, Dr. 
(VM SDLA Berlin) 


BEDENK, Hauptmann 


BEDENK, geb. Gerner Lilly, aus Offen- 
burg, Baden 


BERGER, angestellt bei der deutschen 
Botschaft in Roma 


BISMARCK, Fürst, gewesener Botschafter 
in London, 1. Botschaftsrat 
in Roma 

BLAHUT, Kulturstellenleiter, Roma 
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BOCK, stellvertretender Leiter des 
Deutschen historischen Insti- 
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BRUHN Leo, Professor, Direktor der Biblio- 002, Oll, O3, 015, 


theka Hertziana in Roma 


BOHLER, Dr., Assistent der Abteilung 


Kunstgeschichte des Institu- 
tes für Kunst-und Kulturwis- 


senschaft in Roma 
BULGARSI, Juwelier, Roma 


BULOW, von, angestellt bei der deutschen 
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BURCKEL, Gauleiter 


CAHN, Leiterin der Berliner Schau- 
spielschule 


CAHN — ACKERMANN Lilly 
CAUER Hanna, Bildhauerin 


CAVALLERO, ital. General 


CERFF, SS Oberführer, Leiter der Villa 
Massino (Deutsche Akademie Wolff) 


CHURCHILL, engl. Ministerpräsident 


CIANO, Aussenminister 
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ERICH, Landesgruppenleiter der NSDAP in 
Roma 
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FERRA, Dr., Generaldirektor, Roma 
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FREY, Min. Rat, Berlin 
FUCHS, Dr., 2. Direktor des Deutsohen 
archeologischen Instituts Roma, 
stellvertretender Leiter NSDAP - 
Landesgruppe Italüea 
GABETTI, Professor 
GASS, Dr., Assistent, Abteilung Kultur- 
gesohiohte des Institutes für 
Kunst-und Kulturwissenschaft, Roma 
GEHEIMDIENST, amerikanischer 
GEHEIMDIENST, englischer 
GEORG, König von England 


GERICKE (auch GERIKE), Professor 


GERKEN, von, Professor, Leiter der Deut- 
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GORING, Reichsmarschall 
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GRUYTER de,Walter, Verleger 
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GUTLIEB, Frau, Berlin 052 
HAGEMANN, Dr., Assistent des Deu- 020 

schen historischen Insti- 
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HASSEL 007 
HEINEMANN, Monsignore, Kuratus der ANIMA 039 
HELM -— SPISA Anni, Sängerin - siehe SPISA 
HERMANN, Regierungsdirektor 024 


HITLER 


HOFKEN — HEMPET., Anni, Bildhauerin 


HOPPENSTEDT Werner, Theater-Referent, 

(Spitzname "Tante Frieda") Abteilung 
Kulturgeschichte des Insti- 
tutes für Kunst-und Kultur- 
wissenschaft,Roma 


HOYOS, Gräfin, Mutter von Bismarck 
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schen Institutes, Firenze 
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RAPPAPORT, Buchantiqauar, Roma 
RATOWITZ, Baron, 

RATOWITZ, Baronin, geb. Martin 
RENZETTI, ital. Generalkonsul, Berlin 
RIBBENTROP, Aussenminister 

RINTELEN von, Professor in München 


RINTELEN von, angestellet bei der 
deutschen Botschaft in Roma 


RISSO Thusi, Italienerin 

ROMMEL, Feldmarschall 

ROOSEVELT, Präsident in USA 
ROSENBERG, Reichsminister 
ROTHENACKER, Haupt der Sexualverbreoher 
RUFFIN, Kurt, von, Schauspieler 
RUFFO - siehe MORPURGO 
RUPPRECHT, bayerischer Kronprinz 
RUST, Minister 

SAUERBRUCH, Maler 

SCHARZ 


SCHELLENBERG, SS Obersturmbannführer 
(BS) RSHA 


SCHMID, Maler 


SCHMIDT Theodor, Dr. aus Wien, wohnhaft 
(AD) Roma, Vicolo Navolino Nr.61, 
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SCHUH Paul, Organist, Trier 


SCHULENBURG Werner, von der, Dr., Kultur- 


referent, Roma 
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STAA, von Sonteren 
STARACE, italienischer Minister 


STENGEL, Dr., Präsident des Deutschen 
historisohen Institutes, Roma 


STEPHANI, Maler 
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STINGEL, Professor 

STOPP, Bildhauer 
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TURMANN, Maler, Direktor d. Villa 
Romana, Firenze 
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VILLA MASSIMO (Deutsche Akademie Wolff) 003, 005, 007, 015, 


023, 024 
VILLA ROMANA, Firenze 045 
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WAETZOLD, Professor, Dr., Generaldirektor 025 
der Staatlichen Museen 


WAGNER Hans Neithart, Assistent des Deutschen 020 
akademischen Austauschdienstes, 
Roma, Kulturstellenleiter der 
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WEBER, Staatsrat, München 043 
WEINBERG, Karl, von, Frankfurt 059 
WERNER, Professor, Abteilung Kulturge- 003, 020 
schichte des Institutes für Kunst- 
und Kulturwissenschaft, Roma 
WHITEHEAD, Mr., Vorsitzender der jüdisohen 018, O51 
Gemeinde, London 
WILLIS, Dr., ehemaliger Direktor der 007, 010, 024 
Villa Massimo 
WIRTSCHAFTSNACHRICHTEN 048, 049, 059 
nn WOLLENBERG, Frau, Berlin 052, 053, 070 
WOLPI, Graf, Roma 014 
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ZEHRER Franz, Chormeister, Graz 039 
ZIEGLER, Generalintendant „ Weimar 017 
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Betr.: Meldungen aus üem beitabschnittsgebiet 


Vorg.: II/21 laufend 


Berichte aus Rom : 
Es fällt in Kom uf, dab seit Beginn der neuen Papstära 
(Paecelli) in den wesentlichen Fragen zwischen dem Quiri- 


nal und dem Vatikan Übereinstiumung besteht. Der Papst 


soll sehr deutschfreunälich sein und hält in Gesprächen 


seine Münchener und Berliner Zeit Zür die schünste. Der 
Jesuitenorden wirä überwiegend geführt von Pater Leib e: 
(Deutscher, Professor für Kirchenrecht an der Universität), 
der jeden Morgen ca.Äarei Stunden beim Papst ist und dem 
Beichtvater des Auge, beide ausgesprochen deutschfreund- 
lich,.Auch ger Direktor der Ambrosiana in NMuiland (seha 
einflussreich) ist deutschfreundlich. Man hasst England, 
aber noch mehr Russland. Italien will neutral bleiben. 
Sollte aber die Partie (wie man sich ausdrückt) der West- 
mächte gegen Deutschland 50-50 stehen, so würde die Hei- 
nung auch sehr rasch zugunsten der Westmächte umschlagen. 
Sollte aber Kußland die Dardaneklen angreifen oder gar 
erhalten, würde man gegen Kußland und,wenn es sein müßte, 
auch gegen Deutschland kämpfen. in Italien entscheidet 
immer noch (nach Meinung der zum Teil recht einflußreichen 
sogen.Salonpolitiker) der sacro egoismo. 

Dem König und dem Kronprinzen soll der Führer nicht sehr 
"sympathisch"sein, weil er kein "königlicher Vetter" DRG, 
Itzlien hängt noch sehr an üen Privilegien der Stände, 
weil der Faschismus in dieser Beziehung noch w enig zuf- 
klärenä gewirkt hat. Fr 


Einer der mächtigsten Männer Roms ist und bleibt zunächst 


der Pater Leiber, üer den Papst sehr beeintiußt und den 
Frieden zwischen Italien und Deutschland #11. F 
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Das bekannte Gegeneinander der deutschen Stellen in Rom 
ist immer noch unerfreulich. Es fehlt eine starke Hanı 

und Gie einheitliche Führung (Generaldirektor der deut- 
schen Institute) .Die Gericke-Klicke (Deutsche Akademie) 

und üie Bruhns-Klicke Prof.Pinüers (Herziana)stänkern Ye- 
akticnär. Beide Stellen sollte dureh zuverlässige Par- 
teigenossen besetzt werden, nicht aber durch Gegner. Es 
fällt in Rom auf, daü das (früher Österreichische) Histo- 
rische Institut ohne Leitung und Führung ist. Auch da 
Tehlt der Pg. Die Italiener begreifen nicht, dal deutsche 
Beamte nicht Pg.sein können oder gar gegen die Partei 

sein können, da jeder italienische Beante in der Partei 
sein muß. Das ist unserem Ansehen abträglich.s Die mei- 
sten deutschen Beamten in Rom sind entweder nicht in der 
Partei oder gegen sie. Musterbeispiel: die &4e-&4e Biblio- 
theca Herziana, die den Geist der Kaiser-Wilhelm Gesell- 
schaft vertritt. Der Italienreferent in Beriin,Min.Rat. 
Frey bei Aust, ist hierfür verantwortlich, 
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An den 
SD-Leitabschnitt Berlin, %& 
Betr.: Meldungen aus dem beitabschnittsgebiet. 
Vorg.: II/21 laufend. 
Berichte aus Rom. 
"ie schon berichtet wurde, ist man bestrebt, die deutschen 
FERN Institute in Rom durch sehr jinge und unerfahrene Kräfte 
® zu besetzen, worüber sich die Kulturwelt Rom's nicht nur 
wundert, sondern auch lustig macht. Jetzt wurde tatsäch- 
lich Pg. Cerf als Leiter der Villa Maasimo ( Deutsche 
Akademie Wolff) berufen; sein Helfer ist Dr. \lerner von 
der »chulenburg, der kürzlich für Propagandazwecke in 
kurzer Zeit RM. 2000.-- quittiert hat. 
Die Italiener spott@rfüber die "deutschen Jünglinge", die 
deutsche Kultur-Propaganda machen wollten. Die Italiener 
lehnen eine derartige deutsche Kultur ab. In die Kultnr- 
vorträge ( in denen man alte Gymnasialprofessoren, wie 
Professor Werner, über Dürer sprechen lässt- Prof.Werner 
macht zurzeit eine Welttournee, ist aber anerkannter Dilet- 
ß tant-) gehen nur Deutsche; die Jtaliener bleiben ihnen fern. 


Es fehlen uns in Rom fesselnde und suggestive Redner und 
die Fachleute. 

In Rom geht das Gespräch ( aber auch zum Teil schon in 
Berlin), dass Deutschland mit unechten Dollarscheinen be- 
zehle, die ganz neu wären. Diese gemeine These soll aus 
französischen Quellen stammen, während die einen diese 
Unterstellung empört zurückweisen, finden andere, dass in 
einem efitären Krieg das angegriffene Leutschland jedes 
Recht habe, und dass es nur klug sein, die loo-Dollarschei- 
ne zu fälfschen. Der gute Zweck erlaube jedes Wittel. 
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In Rom traut man uns auch JedesMittel zu, in amerikanischen 
Aäreisen Berlin's ebenso. 

Es wäre gut, wenn diesem Gerücht propagandistisch entgegen- 
getreten würde; jedenfalls ist es nicht richtig, wenn 

man solche Schwätzereien im befreunieten Auslande Auldet, 


weil damit ihre Richtigkeit nur unterstrichen wird. 


@ Sdhmas N 
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Aktenvermerk: 

Betr.: Deutsches kultur-Institut in om. 

Vorg.: Meldung von Dr. Bauersfeld, 14.3.1940. 

B., der nach Ostern nach Rom fahren will, wurde gebeten, 
einen eingehenden Bericht anzufertigen über die derzeiti- 
ge Lage in den deutschen Kulturinstituten in Italien, be- 
sonders in Rom; dabei interessieren folgende Funkte: 


1.) Welche Institute sind vorhanden, 
wem unterstehen sie und 
welche Aufgaben haben sie? 


2.) Wer sind die maßgeblichen Fersönlichkeiten in diesem 
Institutem | 
wie werden sie beurteilt? 


3.) Welche Auswirkung feet die Tätigkeit dieser Kultur-Insti- 
tute auf die Italiener und wie werden die Leiter 


ir taliemnewv) 


der deutschen Institutelpeurteilt. 


4.) Ist /4-Oberführer Ge r £ f, der frühere Übergebietsführer 
der HJ, bereits als Leiter der Villa Massimo eingesetzt 
worden? 


Berlin, den 15. März 1940 
F 


4-Untersturmführer. 
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Betr.: Meldungen aus dem’ Leitabschnittsgebiet. 
Vorg.: Laufend. 


Berichte aus Rom. 


n 1.) Der bekannte Kapellmeister der Dresdener Oper,Böhnm, 
gab in Rom mit großem Erfolge ein Gastkonzert. Die ita- 
lienische Kronprinzessin war zu dem Konzert erschienen 
unG zeichnete Böhm dadurch öffentlich aus, daß sie ihn 
zu sich bat. Doch, was allgemein auffiel unä übelgenom- 
men wurde, der deutsche Botschafter fehlte! Als einzi- 
ger "Vertreter der deutschen Botschaft" war ein deut- 
scher Pressevertreter anwesend. Dies wurde in der ita- 
lienischen Gesellschaft mit Empörung festgestellt. 


Der deutsche Botschafter ließ Böhm eine Stunde vor sei- 
ner Abreise zu sich bitten - zum Tee! Diese Behandlung 
eines. deutschen Künstlers durch den Botschafter in Rom 

E gab vielen Beobachtern einen tiefen Einblick in die Ver- 
hältnisse an der deutschen Botschaft. 


2.) In Rom zweifelt man nicht an der Niederlage Englands, 
des man hasst. Man zitiert oft die unveröffentlichten 
Worte des Duce in Genua: "Italien ist wohl im Mittel- 
meer gefangen, aber die Türen sind von Feinden besetzt". 
Doch ist Deutschlands Bündnis mit Rußland immer noch 
unfassbar und verstimmend. Es fehlt an einer deutschen, 
psychologisch abgestimmten Aufklärung über die Notwen- 

7 digkeit und auch die Folgerichtigkeit dieser Politik im 
Ostraum Europas und in den Kandgebieten Asiens. Allge- 
mein bekannt ist, daß’ Deutschland im vergangenen Jahre 
mit Italien einen Vertrag schloß, der uns Italien im 
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Kriegsfalle verpflichtet. Man fürchtet als "Befürch- 
tungspunkt" Rumänien, glaubt aber an einen raschen 
Verhandlungsfrieden. In katholischen Kreisen hört man 
dunkle Prophezeiungen über die politische Zukunft des 
Reiches, als bleibe die Partei nicht am Ruder (vatika- 
nische Kreise!). Dies wäre in unserer Propaganda zu 
beachten. Es fehlt auffallei eine ausgerichtete 
Kriegsvropaganda im neutralen Auslande. Die täglichen 
Berichte genügen nicht, sie sind zu allgemein aufge- 
zogen. Die neutralen Länder müßten für die deutschen 
Kriegsziele begeistert werden, was nicht schwer ist, 
wenn es einheitlich und unter Beachtung der Mentalität 
der einzelnen Völker geschehen würde. Italien braucht 
eine’ andere Bearbeitung „ls Schweden. 


3.) Schädlich wirken in Rom Erzählungen, wie die, daß 
den Deutschen alles weggenommen werde. Schmuck müsse an- 
gemeldet und dann abgegeben werden, auch Kleider würden 
den Leuten einfach aus den Schräriken genommen, um der 
NSV zugeleitet zu werden, weil alle Lager ausverkauft 
seien und die arme Bevölkerung nichts mehr anzuziehen 
habe. Solchem Geschwätz müßte enegisch entgegengetre- 
ten werden. Auch hierfür gilt das oben Gesagte über 

eine vernünftige Kriegspropaganda. 


4.) Man erzählt, daß der italienische Kronprinz doch 
deutschfreundlich (jedenfalls aber nicht deutschfeind- 
lich).sei. Er habe sich auch bei seinen Regimentsbesu- 
chen zu itzlienischen Offizieren in diesem Sinne’ geäu- 
Bert. 


5.) Das Rätselraten darüber ist groß, wer Direktor der 
Deutschen Akademie (Villa Massimo) werden soll, als Nach- 
folger des Dr. Willis. Die reaktionäre Clique hofft und 
glaubt, daß der 1937 entlassene Professor Gericke (der 
Mann der Jüdin Kuhnheim und ein Freund Hassels) wieder- 
kommen wird. Gericke war der Kandidat der Reaktion im 
Ministerium Rust (v.Staa - v.Oppen - Scharz). Der Kampf 
um diese Stelle sei sehr intensiv. Viele Bewerber seien 
> ie 
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da. Man beachte daher diese Nachfolge ganz besonders, 

sie ist eine Schlüsselstellung deutscher Kulturpolitik 
im Auslande, die man der Partei auf alle Fälle nehmen 

will. 


6.) Der bisherige Kulturstellenleiter Blahut 
(Nachrichtenstelle) wurde Äurch das Auswärtige Amt über- 
nommen. Die Kulturstelle ist daher jetzt nur mit einer, 
statt mit fünf Personen besetzt. Das ist auffällig und 
schadet auch sehr. Die Herren der Deutschen Botschaft 
sagen, es sei ein recht schwieriger Eiertanz in Kom, 
weil jegliche feste Führung fehle, Alle deutschen In- 
stitute müßten in eine feste und ausgerichtete Hand zu- 
sammengefaßt werden, vorher aber müßte der reaktionäre 
Italienreferent im Reichserziehungsministerium, Min.-Rat 
Frey, ausgeschaltet werden. Er allein duldet das Ge- 
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Vorg.: Dort. fd. Bu ae a 
Bericht aus Rom. 
Pr Dr. Werner v.d. Schulenburg, der neue lheater-Referent Hoppen- 

, stedts, hielt einen Thea ter-Vortrag, den er unerklärlicher Weise 
jazu benützte, in Kom die katholische Kirche "sehr maliziös" 
anzugreifen. Das machte dort sehr böses Blut, weil es in dem Au- 
genblick erfolate, da man Frieden mit dem Vatikan machte. Ganz 
abgesehen davon, dass das doch mit dem [heater gar nichts zu tun 
hat. Zs wird auch übel genommen, dass unter des Einladung ge- 
druckt stand: 

"von der Schulenburg, AKulturreferent Süd 
der Dienststelle von Ribbentrop". 
Das wird für sehr undiplomatisch gehalten, weil die Taktlosig- 
keit Schulenburgs auf das Konto des Auswärtigen Amts gesetzt 
wird. Um aber diese Taktlosigkeit voll zu machen, erzählte von 
ER der Schulenburg in seinem Vortrage, wie ihm in Bayreuth eine 


italienische Eminenz auf seine Frage, wie er selbst zu Richard 
Wagner stehe, nach längerem Schweigen geantwortet habe: "Das 
können wir besser". Hoppenstedt spricht seinen Keferenten nur 
mit “Herr Baron" an, was ebenfalls sehr missfällt. 


Beim Schlussvortrag der Theaterwoche sagte Schulenburg, er habe 
wegen seines letzten Vortrages allerlei Anfragen bekommen. Wahr- 
scheinlich wegen seiner törichten Angriffe auf die Kirche, Er 
sei deshalb zu privaten Diskussionen bereit. Das wirkte alles 
sehr fatal. 
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In Rom wird viel besprochen, besonders in deutschen Kreisen 


a) dass Schulenburg Direktor der Deutschen Akademie 
(Villa Massimo) werden wolle und zwar als Nachfol- 
ger des Dr. Willis, 
b) dass Schulenburg für Rom doch ganz ungeeignet sei, 
weil er jahrelang bei den jüdischen Emigranten in 
Ascona in der Schweiz gelebt habe und mit dem jüdi- 
schen Emigranten Emil Ludwig Cohn sehr gut bekannt sei. 
Von der Schulenburg wird in diplomatischen Kreisen Rons als 
völlig ungeeignet bezeichnet, weil er nicht genügend Taktge- 
AU fühl besitzt, seine Beziehungen bezw. seine Stellung zum Aus- 


wärtigen Amt in entsprechender Form zu verwerten. 
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Nachfolger des Botschaftsrats von Mackensen soll Türst 
Bismarck werden und zwar wird dies z.T. auf seine bürgerliche 
schwedische Frau zurückgeführt. Fürst Bismarck war lange Zeit 
= vor dem Kriege bei der deutschen Botschaft in London, von wo 
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er abberufen werden musste. Er hat, wie auch sein Treund, 
Baron Plessen in Rom, eine "arisch erklärte" Grossmutter. 
Beide werden das Jüdische nicht los. 

Von Plessen ist ein Intimus von Professor Bruhns in 
Rom (Bruhns ist Direktör der Bibliotheka Mertziana, heute 
noch nach der jüdischen Stifterin Hertz so benannt). Dieser 
Bruhns aber ist intimer Freund des Berliner Führers der Re- 
aktion, Prof. Pinder. Bruhns führt daher auch die reaktionäre 
Gruppe Roms nach den Richtlinien von Finder. Zu dieser römi- 
schen Reaktionsgruppe gehören: von der deutschen Botschaft 

die Eheleute von Plessen, 

von Rintelen, (Katholikengruppe) 

von Bülow, 

Berger, 

Mollier, 

Spakler. 
Diese Gruppe hält vor allem zu dem 19%8 entlassenen Direktor 
der Deutschen Akadrmie Dr. Gericke und seiner jüdischen Frau, 
geborene Kuhnheim. Gericke war gleichfalls reaktionärer Flü- 
gelmann, der die Juden schützte und deswegen entlassen werden 
musste. Als kürzlich der offizielle Abenä des deutsch-itali- 
enischen Kulturaustausches im Hotel Excelsior in Rom statt- 
fand, war Gericke, dieser entlassene Staatsbeamte, von der 
deutschen Botschaft eingeladen und eigens aus Florenz von 
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Yet 
von Seinen Diplomatenfreunden geholt worden. Diese Diploma- 
tensruppe bekämpft aber gleichwohl die zuverlässigen Partei- 
genossen und deren Frauen, weil sie überall "Spitzel der Par- 
tei" wittert, denn Staat und Partei sind für sie zweierlei 
Dinge. Wenn sie also nationalsozialistischen Einfluss fürch- 
ten müssen, haben sie kein reines Gewissen. Sie verbreiten 
daher gerne und häufig in Rom gegen unbeliebte Partei.genossen 
oder deren Trauen Gerüchte, diese seien "Aßenten der Partei" 
und daher vorsichtig zu behandeln. Sofort werden die Betref- 
fenden Hoykottiert oder isoliert, d.h. nicht mehr gesell- 
schaftlich zugelassen oder eingeladen. Botschaftsrat von 
Mackensen weiss davon. 

Es ist bezeichnend, dass deutsche Diplomaten gegen die 
Partei arbeiten statt sie zu unterstützen. FTürst Bismarck 
wird also sehr gut zu dieser Clique passen, wie natürlich 
auch zu seinem Verwanäten von Plessen. In Rom sind diese Zu- 
stände bekannt, wie auch in der deutschen Kolonie. Für die 
Italiener bleibt es rätselhaft und unfasslich, dass es deut- 
Sche Beamte gibt, die nicht Mitglieder der Partei sind und 
darüber hinaus auch noch gegen diese arbeiten. Doch der reak- 
thonäre Adel beherrscht die deutsche Botschaft in Rom. Und 
gerade die deutsche Botschaft in Rom müsste rein national- 
sozialistisch sein, um mehr Vertrauen zu finden. 

Anlage: 1 Zeichnung. 
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TIL A 3.11/812" Berlin 0.2, den 13.4.1940 
Hei./Ih. 6. 


Kaiser-Nilhelmstrasse .22, 


An das 


Reichssicherheitshauptamt, 
Amt III, 


Berlin SW.68., 
Wilhelmstrasse.102. 


Betr.: Zwischenstaatliche Einrichtungen und Verbände. 
Vorg.: Hies.Schr. v. 8.4.40. 


Augenblicklich finden zwischen der deutschen 
Akademie, München, und Studienrat Junker, Rom, Be - 
spredhungen über den Ausbau der deutschen Sprachwer- 
bung in Italien statt. Junker hatte früher den Auftng 
erhalten, die gesamten mit deutscher Sprachwerbung 
in Italien sich befassenden Einrichtungen zwecks glei, 
mässiger Ausrichtung zu betreuen. Es besteht jetzt 
die Absicht, Junker zum Beauftragten der deutschen 
Akademie in Italien zu ernennen. r 

In diesem Zusammenhang sei erwähnt, dass vor 


e einigen Magen in Rom eine Organisation für den tech- 


nischen und kulturellen Austausch mit Deutschlandge- 
gründet wurde. Präsident der Gesellschaft ist Minis- 
ter Graf Volpi. Eine massgebende Rolle in dieser Or- 
ganisation spillet Generaldirektor Dr. Ferra. Sitz 
der Gesellschaft ist Rom, PlaZa Venecia 11. 


Der Führer des SD-Leitabschnitts Berlin 
a.Bs 


4=-Untersturnmführer. 
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Institute in Ron. 

Es existiert das Jahrbuch der hir Welt "Minerva", 
herausgegeben von Dr. G. Lüdtke, Verlag Walter de Gruyter, 
Berlin, letzte Ausgabe 1938 oder 1939. Das Werk enthält 
sämtliche Namen und Besetzungen der Institute der gansen 
Welt und müsste für den Gebrauch im Sicherheitsdienst be- 
schafft werden. Da es zu teuer ist, kann es von den Nit- 
arbeitern nicht gekauft werden. Sobald aber Namen genannt 
werden, kann über die eingelnen Institutsleiter berichtet 
werden, 

Zur Zeit kann folgendes festgestellt werden: 

Die deutsche Akademie villa Massimo ist herrenlos,. 

Das Österreichische historische Institut ist herrenlos. 
Der Nittelpunkt der Reaktion sitzt in der dem Kaiser-Wil- 
kelm-Institut in Berlin unterstehenden Bibliotheca Hertz1- 
ana, Leiter Professor Dr. Leo Bruhnsz; Verbindungen wie 
bereits berichtet, 

wird das Jahrbuch "Minerva" angeschafft, so wäre es 
sehr leicht zu prüfen, wie wenig Parteigenossen in diesen 
Instituten tätig sind. 
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Wie die Zeitungen gemeldet haben, ist nun Fürst Bismarck 
zum 1. Botschaftsrat in Rom ernannt worden, während sein 
Verwandter, von Plessen, als 2. Botschaftsrat den Titel 
Gesandter erhielt. Beide Diplomaten haben durch.ihre gemein- 
same Großmutter jüädisches Blut. Da diese Tatsache in Itali- 
en nicht unbekannt ist, wundern sich die Italiener über die 
ausgesprochene Inkonsequenz der deutschen verantwortlichen 
Behörden in Bezug auf die Rassengesetzgebung. Dem deutschen 
Ansehen können diese Diplomaten nur schaden, wenn auch die 
schwedische Frau des Fürsten Bismarck manches nützen kann, 
Welche Rolle von Plessen in Rom spielt und wie er gegen däe 
Partei eingestellt ist, wurde bereits berichtet und ist den 
römischen diplomatischen Kreisen bekannt. Es wird in diesem! 
Zusammenhange nochmals auf seine Bindung mit der Pinder- 
Bruhns-Clique und der Gericke-Clique hingewiesen. Diese 
Gruppen erhalten neuen Auftrieb, wenn nicht bald in Rom 
. durchgegriffen wird. Es wäre gut, wenn von TPlessen recht 

bald von Rom fortgenommen würde, desgleichen Bruhns. Die itz 
lienischen Institute müssten in Berlin dem Reichserziehungs- 
minister entzogen und in die Hand der Partei gegeben werden, 
wie es in dem Plan für die Erneuerung des deutschen NMuseuns- 
wesens bereits vorgeschlagen wurde. 

In der Deutsch-Italienischen Gesellschaft in Berlin 
sprach am 15.4.40 der Universitäts-Dozent Dr. zur Nedden, 
Chefdramaturg des Deutschen Nationaltheaters in Weimar, 
über deutsche und italienische Opernmusik. Zur Nedden ist 
als Homosexzueller bekannt, der von der Hochschule für Musik 
in Karlsruhe verschwinden musste, weil sein erotisches Le- 
ben untragbar geworden war. Er tauchte dann unter und dort 
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‚r wieder auf, wo der Homosexuelle Zukunft hat, in der Go Mn 

Ye stadt Weimar. Der Staatsrat, dem der Volksmund den Beinamen 
" Perversus" gegeben hat, Generalintendant Ziegler, hat sei- 
nen Chefdramaturgen zur Nedden sicher an die richtige Stelle 
gebracht. Schon wird er den Berlinern und Italienern präsen- 
tiert. Vergebens wird immer wieder darauf hingewiesen, wie 
sehr diese Anormalen der Partei schaden, die wie eine Gehein- 
loge zusammenhängen, 
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bs steht jetzt einwandfrei fest, dass der Grossvater 
des neuen 1. Botschaftsrats in Rom, Türst Bismarck und des- 
sen Vetterg des 2,.Botschaftsrats, von Plessen, der Vor- 
sitzende der jüdischen Gemeinde in London, Mr. Whitehead, 
Ps war. Das Auswärtige Amt glaubt zwar den Angaben der beiden 
Vettern, ihr Grossvater sei arisch gewesen und habe ledig- 
lich den Vorsitz der Judengemeinde in London ehrenamtlich 
geführt. Es ist aber eine unwidersprochene Tatsache, dass 
ein "Goi" niemals den Vorsitz in einer Judengemeinde inne- 
Ast blan ehe haben kann oder konnte. Wie die Whiteheads vorher hiessen, 
uhteheneh ist heute schwer festzustellen, die Tochter Whiteheads war 
TnsshGräfin Hoyos, die Mütter des Fürsten Bismarck, | 


4 e YORE ‚England wird die Wahl dieser Gesandten gewiss begrüsseny 
er m die mit 25% der Londoner Tudenwemeinde entstammen, | 
Er de Verständlich wird durch diese Feststellung auch die Syn- 


pathie des Herrn v. Plessen zu den Cliquen Pinder-Bruhns 
und Gericke-Kuhnheim. sowie seine Angst vor den "Spitzeln 
der Partei", die er sogar in harmlosen deutschen Frauen 
sieht, die in Rom studieren. 


Der Leiter der Außenstelle Berlin VI 
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Deutsches Archäologisches Institut, Rom, Via Sarderna 79 


Leiter Prof. von Gerkan, 2,Direktor:Dr.,S.Fuchs (Leiter 
der Ortsgruppe Rom der AO der NSDAP und stellv.leiter 
der Landesgruppe Italien.) 


Nistärisches Institut,Rom Via dei Martiri Fascisti 
beiter: Präs. Dr,Stengel 

stellv.lLeiter: Dr.Bock. 

Assistenten: Dr. W.Hagemann, Dr.G.Long(vom früheren 
österreichischen Hist,.Institut, das nach dem Anschluss 
zusammen mit dem ehem.Preussischen Hist, Inst. zu 

dem jetzigen deutschen Hist.Inst,vereinigt wurde,) 


Institut für Kunst- und Kulturwissenschaft im Palazzo Zuocari, 


Rom ,„ Via Gresoriana 28, 


Leiter a) der Abt. Kunstgeschichte: Prof,RBruhns, 
Assistent: Dr, Schwarz a 
b) der Abt. Tulturgeschichte :Prof Werner 
Hoppensteot(Blutordensträger) sAssistanten: 
Dr, Gass,Dr.Lohschelder, Dr. Bühler(Hiolozie) 


PER A ve . a 7 ne PET TIgPRGR ale 
ferner zugeteilt als Beauftragter lür 


Shesterwissonschaft:Dr.W.vonder Schulenburg. | 


Deutscher Aksdenischer Auskauschdienst, Zweigstelle Rom, Via 
Nattheo Boiardo 16 - 18, 


Leiter/Prol.Hellmuth Petriconi(Ordinarius an der 
Ini.Greifswald) „-Aosistent:Hans-Neithart Wagner 
(gleichzeitig Kulturstellenleiter der 06 Rom der AO 
und Vertreter des Kultubreforenten der Landengrupne 
Itelien). 

Referent für Sprachenwerbung: Stud,-Rat.Ernst Junker, 


Kunsthistorisches Institut in Florenz. 
Leiter; Prof,Dr. Krieghanm. 
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Betr.: Berichte aus Rom. Fe 


Vor&.2 - Dort, LIT 2 2 Tea, 472 
Die Umzüge auf der Piazza Venezia halteh an. Jeden Norgen 


marschieren die Studenten mit den Rufen "Krieg" und "Hitler". 


‚® 


Sie tragen vielfach eine Bahre, die mit einer englischen Tlag- 
e 


8 
Duce deutet lachend darauf hin. Nachts werden oft Engländer 


zugedeckt ist, worauf ein Hut und ein Schirm liegen. Der 


geschlagen und Tranzosen eingesperrt, die die Antienglischen 
Maueranschläge abreissen. 

Das Blatt des Vatikans, der antifaschistische "Osservatore 
Romano" wurde öffentlich verbrannt und ist jetzt verboten. 

Man ist davon überzeugt, dass Amerika noch in den Krieg 
gegen Deutschland eintreten wird, ob Italien mitmacht pder 
nicht. Die Drohung Amerikas nennt man dumm. Italien werde jetzt 
noch nicht in den Krieg eintreten und wenn, dann nur im Mittel- 
meer, um das es für Italien ja geht. Wer sich politisch, d.h. 
gegen den Krieg,äussert, wird verhaftet. Der Eintritt Italiens 

u in den Krieg ist noch nicht populär genug. 

Sendungen an Tamilien in Deutschland werden überwacht. 
Insbesondere ist es verboten, Kaffee, Zucker und sonstige Le- 
bensmittel zu verschicken. 

Frau von Mackensen, die Gattin deutschen Botschafters in 
Rom, wurde bei einer privaten Modeschau von der Kronprinzessin 
nicht gegrüsst. Dies wird als ein Fehler von beiden Seiten 
(nämlich, dass sie überhaupt hingingen) viel besprochen. Trau 
von Mackensen ist ihrer Rolle so wenig gewachsen, wie ihr Mann. 
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In Italien herrscht urfzeit große Aufregung. Die einen sehen 
im Krieg den Untergang Italiens und den Verlust Abessiniens vor- 
aus, die anderen das Gegenteil. In Abessinien bestehen zurzeit 
große Schwierigkeiten. Es sind Aufstandsbewegungen im Gange, die 
allerdings immer wieder unterdrückt werden können. lin italie- 
nischer General erklärte: "Dieser Krieg ist ein Wahnsinn. Der 
Duce weiss vieles nicht. Wir haben nur für drei Monate Vorräte 
und nicht einmal genügend Kohlen, um die Truppen nach Dber- 
italien zu bringen. Es fehlen Schuhe, Maschinengewehre, Leder- 
zeug. Wir haben so wenig Metall, daß wir nicht einmal das neu 
erfundene U-Boot bauen können. Ein Versuch, es mit Kupfer aus- 
zubauen, ist fehlgeschlagen. 

Zwischen dem Duce und Graf Ciano sollen sich immer wieder 
heftige Szenen abspielen. Graf Ciands Frau ist ein außerehe- 
liches Kind des Duce von einer polnischen Jüdin und durch den 
Einfluss seiner Frau deutschfeindlich eingestellt. Als Ciano 
den Abschluß des deutsch-russischen Bündnisses erfuhr, kam er 
in sein Büro, zerf£trat seine Mütze und schrie:" Ich habe nichts 
gewußt. Diese Straßenräuber, die Deutschen (questi mascalroni)", 
Dieses Wort wird in Rom häufig zitiert. 

In Rom ist besonders eine, mit Empfehlung des Auswärtigen 
Amtes reisende Katharina Lipinskinzu beachten, die, von einem 
jüdischen Botschaftsarzt geschieden, mit einem großen Auto und 
sonstigem Aufwand eine sehr geschickte Rolle spielt. Ein aus 
der mit dem Juden bestandenen Ehe entsprossener Sohn lebt in 
Amerika. Das Auto und die Lebenshaltung finanziert angeblich e 
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in Frankfurt lebendes reiches Ehepaar. Diese Angabe erscheint 
sehr zweifelhaft. Die Lipinski soll mit Seldte, Dr. Ley und dem 
in Berlin lebenden Homosexuellen Schauspieler Kurt v. Ruffin 
befreundet sein, wenigstens behauptet sie das häufig und als 
sehr selbstverständlich. In Rom bewohnt sie die Räume Ruffin's. 
Mit Mackensen steht die Lipinski sehr gut. Sie ist offenbar 
Agentin für Deutschland, aber gleichzeitig - und das ist das 
Empörende - Agentin für England. Als ihr dies ihre beste Freun- 
din ins Gesicht sagte, hat die Lipinski dies nicht bestritten. 

Der 1938 entlassene Direktor der Deutschen Akademie in Rom, 
der Judenfreunä Gerike, benutzt heute noch in der Deutschen 
Akademie (Villa Massimo) eine möblierte Privatwohnung und wird 
von der Deutschen Botschaft zu den offiziellen Veranstaltungen 
feierlich eingeladen, ebenfalls seine Trau, die Jüdin Kuhnheim, 
Dagegen werden die Frauen deutscher Parteigenossen nicht ein- 
geladen. Hinter diesem.\erhalten steckt der Halbjude Botschafts 
rat v. Plessen und seine reaktionäre Clique in Rom. 
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Betrsr Günther Martin. 
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Der frühere Leiter der Villa askiann in 
Wwi1ıl11is ,„ wurde in ein Parteigerichtsverfahren 
verwickelt und fand auch bei den ITtalienern mit sei- 
ner Tätigkeit weniz Anklang. Sein jetziger Vertreter 
ist Prof. Sting 1. 

‘ Ras Auswärtige Amt drängt darauf, dass wieder 
eine repräsentative Persönlichkeit mit der Leltung 
der Villa Massimo beauftragt wird. 

Beim Reichserziehunsswilnisterium g1n,; der Vor- 
schlag ein, Prof.v.K urse 1 1 nach Rom zu berufen. 
Dieser Vorschlag hat bei dem zuständigen Referenten 
des Reichserziehungsministeriums,Regierunsgsdirektor 
Hermann,keinen Beifall gefunden, vielmehr hat er den 
Vorschlag gemacht, den Parteigenossen GüniherMar- 
t i n ,„ den Leiter des Atelier-Hauses in der Kloster- 
strasse,als Leiter der Ville Massimo einzusetzen, 

In Parteigenossen- und nationalsozialisti- 
schen Künstlerkreisen geniesst. Günther Martin als 
Netionalsozialist keinen guten Ruf. Er ist am 1.12.30 
Mitglied der NSDAP geworüen und hat die Nr.410862. 
Aus diesem Grunde wurde Günther Martin Obmann des 
Atelierhauses Klosterstrasse. 

Nach einer gewissen Zeit mussien die natlo- 
nalsozialistischen Künstler und Farteigenossen ein- 
sehen, dass er ihren Erwartungen in kelner Weise ent- 
sprach. Er war nicht in der Lage, Übelstände zu be- 
seitigen oder Neusrtiges einzurichten. Es kam daher 
zu einer Auseinandersetzung innerhalb des Hzuses 
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und zwar aus folgenden Gründen: 

Den nationalsozialistischen Künstlern war 
es bekannt, dass die Mehrzahl der Maler und Bild - 
hauer ke ne Anhänger des Nationalsozialismus waren, 
wie z.B. Käthe Kollwitz.Die Zurteigenossen der Atelier- 
gemeinschaft verlangten von ne dass er die Anwen- 
dung des deutschen Grusses durchsetzen sollte.Nit 
allen möglichen Ausreden versuchte er, dieses Ansinnen 
zu ren Bezeichnend hierfür ist einer seiner Aus- 
Sprüche: „Man könne doch den deutschen Gruss nic) 
noch auf er Toilette anwenden, das würde dann doch 
AD, weit führen." Ein Öösterreichisher Flüchtling machte 
den Vorschlag, ein Schild mit der Aufschrift: „In Ale- 
‚sem Hause wird mit dem deutschen Gruss gegrisst" anzu- 
bringen. Hierauf erklärte Martin, dass dies nur u In- 
stimmigkeiten führen würde. Ein weiterer Übelstand, 
den Martin nicht abstellen kounte, wur de r, dass im 
Hause Juden verkehrten und Künstler auch an Juden Un- 
terricht erteilten. Bei einem inzwischen ins Ausland 
geflüchteten Künstler der Ateliergemeinschaft, H., Worner, 
dem ehemäligen Leiter einer kommunistischen Jugendgruppe, 
wurde ein kommunistisches Wehlplakat gefunien, 

Wle von den natlonalsozialistischen Klnst- 

ern dazu näher nitgeteilt wird, war Martin für diese 

„ustände im Hause verantwortlich. Vom Standpunkt der NS- 
Weltanschauung hat Martin in keiner Weise die Aufgabe el- 
nes nationalsoziellstischen Obmanns in der Ateliergemein- 
schaft erfüllt. Dies wird umso erklärlicher, da Martin zu 
der Ära des Geheinrats Waetzoldä gehört. Der Pg. und M-Ange- 
hörige Güntker Martin hat ein Buch geschrieben „Kunst, 
Gesinnung unü Kunsterziehung", erschienen im Wirfelverliag 
Berlin-Lankwitz im Jahre 1932. Dieses Buch hat Martin dem 
geheimen Regierungsrat Prof.Dr. Waetzoid, Generaldirektor 
der Staatlichen Museen, in Verehruns gewidmet. 

Zusammenfassend kann Über Martin gesagt werden, 
dass er in politischer Beziehung nicht als einwandfrei 
anzusehen ist, Er hat es geduldet, dass noch im Jahre 1937 
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jüälsche Schüler im Aterlierhaus unterrichtet wurden. 
Martin hat den Kommunisten Werner in die Ateliergemein- 
schaft nicht nur aufgenommen, sondern um diesen ein besse- 
res Atelier zu geben, ein Mitglied des NS-Lehrerbundes, 
den Bildhauer S,t o p p, gekündigt. Er hat den staats- 
feindlichen Elementen im Atelierhaus Vorschub geleistet 
und ist gegen äle wenigen nationalsozialistischen Klinst- 
ler vorgegangen, die sich dagegen zur Wehr setzten. 
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Wie in Rom bekannt, ist die Freundin des Marschalls 

Badoglio eine polnische Jüdin, die Freundin des Duce eine 
Wiener Jüdin. Es müsste möglich sein, diese beiden Frauen 

zu internieren, um sie aus dieser Umgebung zu entfernen. 

Da auch die Gräfin Ciano die Tochter einer polnischen Jüdin 
i5t, sind drei Frauen führender Italiener begreiflicher- ' 
weise deutschfeindlich. Bezeichnend ist, dass man von be- 
kannten römischen Beamten, z.B. vom bekannten Architekten 
Marpurgo u.a., eine Namensänderung verlangt, um ihre jüdisch( 
Abstammung zu tarnen, „Bekanntlich ist auch die Trau des 
italienischen Generalkonsuls in Berlin, Renzettil, eine ‚pol- 
nische Jüdin und zwar die Tochter eines Rabbiners, der oft 
in Rom weilt. Diese vielen Jüdinnen um führende Männer sind 
heute untragbar. 


Etwa vor einem Vierteljahr gab eine in Rom lebende Hamburge- 
rin in Gegenwart einer Treundin, einer geborenen Deutschen, 
gegen schriftlichen Ausweis einen Koffer in der Deutschen 
Botschaft in Rom " zu treuen Händen" in Aufbewahrung. Als 
sie diesen Koffer, der wertvollen Brillantenschmuck und 
Kleider enthielt, in der Deutschen Botschaft wieder abholen 
wollte, war und blieb dieser Koffer verschwunden und unauf- 
findbar. Die Deutsche Botschaft weigert sich jetzt den Scha- 
den zu ersetzen. Da die Bestohlene jetzt in Not ist, ist 
dieser ziemlich stadtbekannte Skandal in Rom um so schlim- 
mer. Die Kinder der Bestohlenen leben in Südamerika, die 
wahrscheinlich dafür sorgen werden, dass dieser Treubruch 

in der Deutschen Botschaft bekannt wird. Dieser Fall be- 
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tig spricht man in Rom darüber, dass der 
smarck, zurzeit 1. Botschaftsrat in Rom, 
darauf hofft, Nachfolger von Mackensen zu werden. Der Spott 
der Römer über die jüdische Abstammung dieser beiden feu- 
dalen Vertreter des Reiches trifft in erster Linie das 


Deutsche Reich. 


U 


ie Frau des reaktionären Brofessors Sruhns, Direktor der 
Bibliotheka Hertziana in Rom, die mit der Frau des Direktors 
des Archäologischen deutschen Instituts, v. Gerken, die 
baltische Gruppe der Reaktion vertritt, ist in Rom dadurch 
bekannt, dass sie ihren Freund Christian Rademacker und 
dessen Fension in Ischia finanziell unterstützt. Es ist 
typisch, dass zwei reaktionäre Balten, Professor Bruhns: und 
Direktor v. Gerken, als deutsche Peamte in Kom tätig sind, 
dass man aber für zuverlässige Parteigenossen keine derarti- 
gen Stellungen hat. Der seit 20 Jahren im jüdischen Ascona 
in der Schweiz lebende Emigrant Dr. Werner v.d.schulenburg 
musste als aulturreferent der Gruppe 5lid der Dienststelle 

v. Ribbentrop nach Rom. Jetzt will man zum Direktor der 
Deutschen Akademie in der Villa Massimo wieder einen Grafen 
Bismarck ernennen. Alle Schlüsselstellungen in dom werden 
plannässig von der Gegenseite besetzt. Die deutsche Kolonie 
in Kom wird dadurch zu einer Aeimzelle der Keaktion und 
einem Schaden für das Heich. Der Landesgruppenleiter der 
NSDAP, Pg. Erich, ist nicht energisch genug und gegen solche 
Schiebungen auch hilflos, da er nicht genügend einrewdiht 
USt. 


In Rom wird viel darüber gesprochen, dass die Beamten der 
Deutschen Botschaft enorm hoch bezahlt sein sollen. Ein 
Schreiber erhält mit KM 580,-- beinahe das Gehalt eines 
italienischen Ministers und zwar in Dollars. Mit diesen 
Dollars bezahlen sie in den Läden, was auf die Römer schr 
schlecht wirkt (z.B. Herr v. Bülow im Fleischerladen). 

Wan ist empört Über diese hohen Gehälter der Deutschen, die 
Luxus treiben müssen, weil sie sonst nicht wissen, wie sie 
die riesigen Summen in Lire ausgeben sollen. 
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In römisch-politischen Kreisen und in den Privatzirkeln wird 
zurzeit folgendes gesprochen: 


1.) England und Frankreich haben dem Papst versprochen, dass 
Rom niemals mit Bomben belegt werden wird. Der Papst versucht 
dauernd, mit Hilfe des amerikanischen Gesandten den Frieden zu 
vermitteln. England lehnt jedoch alles ab. Es wird sicher dauwit 


. gerechnet, dass Amerika und auch Russland noch gegen Deutschland 


in den Krieg eintreten werden. Trotzdem zweifelt man in Italien 
nicht an den Endsieg der deutschen Stukas, die in Afrika der 
italienischen Waffe ausserordentliche Deinste geleistet haben. 
Die deutschen kartographischen Institute sollen - immer nach 
den Gesprächen, die in Rom geführt werden - zurzeit in riesigen 
Massen russische karten herstellen. 


2.) Graf Ciano soll nach wie vor deutschfeindlich eingestellt 
sein; ebenso befindet sich die Wiener Jüdin noch in der Umge- 
bung des Duce. 


3.) Man ist davon überzeugt, dass nach Beendigung des Krieges 

in Deutschland die Wehrmacht die Partei zwingen wird, alle Par- 

teiführer, die keine saubere Weste haben, zu entfernen. 

4.) Ungarn und Jugoslawien sollen zum keich kommen, Griechenland 
zu Italien. Der Duce soll darüber aufgebracht sein, dass Jugos- 

lawien nicht restlos zu Italien kommen soll, womit er gerechnet 

habe. 


5.) Italienische \achrichter und Offiziere verbreiten in Rom 
folgende Gerüchte: 
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Die Deutschen hätten Paris ausgekauft; jetzt prassen sie in Pa- 
ris mit Kokotten. Nan behauptet, dass die deutsche Vffiziersehre 
an den Weibern’und Exzesse in Paris zugrunde gehe. Sie sollen im 
Hotel Ritz grosse Feste feiern und Pariser Strassenweiber dazu 
einladen. Sie zögen auch in der Stadt offen mit diesen lieibern 
herum. Der Spionage sei dadurch Tür und Tor geöffnet. Noch schlim- 
mer hätten es aber verschiedene Ninisterialbeamte aus Berlin in 
Paris getrieben. Ihre Dienstwagen seien voll mit Waren und Wäsche 


gepackt gewesen, obendrauf die Geheimakten. Sie hätten grosse 


Ladungen von Damenwäsche und Schönheitsmitteln mit nach Berlin 


gebracht. Das tollste habe sich ein Berliner Ministerium gelei- 
stet. Die Beamten hätten einen ihrer Herren im luxuswagen mit 

RM 3.000,-- wieder nach Paris geschickt, un einzukaufen und ver- 
gessene Geheimakten abzuholen. Dieser Beamte sei jetzt unauffind- 
bar; er habe sich nicht mehr gemeldet. Es wird vermutet, dass er 
mit Weibern verschwunden ist. (Vermutlich ist es das Propaganda- 
Ministerium). Dieser Fall ist sehr besprochen worden. 


6.) Der amtsenthobene Dixgktor der Deutschen Akademie in Kom, 


Ger&cke (der Mann der Jüdin Kuhnheim) ist durch Vermittlung sei- 


ner reaktionären Freunde (Botschaftsrat v. Plessen und v.kintelen) 
in der Botschaft als "militärischer Berater" verblieben und dem 
Attach& beigegeben worden, um nicht F'rontdienst leisten zu missen. 
In Rom fällt dies besonders auf, weil der Duce streng darauf sieht 
dass alle Parteibeamten und höheren Staatsbeamten Frontdienst zu 
leisten haben. 


7.) Zwischen dem Vatikan und dem Quirinal bestcht wieder grosse 
Binigkeit. Der "Osservatore Romano" ist wieder sehr politisch 
und ausfallend geworden. Die Botschaft des Papstes an die fran- 
zösischen Kardinäle hat in kom schwer verstimmt. Der Duce soll 
hierüber wütend gewesen sein. 


D 


8.) Die Stimmung unä das Essen sind in Rom sehr gut. Die Verdunk- 
lung wird sehr scharf durchgeführt. Die Amerikaner haben Italien 
verlassen. 


9.) König Georg von England soll auf längere Zeit unbekannten Auf- 
enthalts verreist sein. Wan nimmt an, dass er England bereits 
u Der Leiter ber Aiuhenitele 'Deriin Vi 
Ze M HIT 
Ysharpfarfheee N is 0 0 3 0 
RER, 


19 


Right-Bottorn Alignec) 








’ Pr 
N 
5 
I “ ’ n: ee 
[ e r 2 „. 
I 2 
I = N 
N Ns 
N 
N > x -0e 
Be f> eu 
| e ” 
_ rt & a « 5 tr € 
F” 258 IE i d R' 
gan a 
. Br m 
I lie . 
a 
ne ’ air 
Pi ” > y h . a - 
% “ 


nr ro ag! ich, 





s 
Fan 





R 
1. 
i. 
” 
” 
£ 
. 
vr» 
x 
v7 ” 
- ’ 
R 
N, 
, 
FETUR 









\ 
I 2 
} 
1 iz Jei- D “ “ r + R oe: A 
- B ? [7 ER N . 2 k u, 
| Re 2Y « . = ih ch Y IE a un y - Tr BR u a 
4 08 J 4 
| Ye ga - sr . en ’ % = K > . PR 
o in. - Bew J’ .s ı P- =. Be # . .Y 7 p| 7 n; Er 
| z D KrE ee. | 
5 F 7 i 
SER ’ . ‘ .- ash 77 473 \ i ® ® 
. . ’ Jin ! 1} ir Ir KIT u . 23.3 Ir y. en 4 
h „ er. 
f or? 
hei |; 








Left-lop Aligned 


Be 1220 


70 


{ 


S 


Berlin SW 68, den 29. lo. 40 () N 


III AI SA 34/40 


Stus 


An den 


SD-Leitabschnitt Berlin 


Betr.: Berichte aus Rom. 
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-Der übergebene Fragebogen kann zu einzelnen Punkten bereits 


wie folgt beantwortet werden? 


zu ls) 


zu:86): 


Alle ausländischen Institute unterhalten Beziehungen 
zu den Kultureinrichtungen Rons. 


Deutschfeindlich sind nach Beobachtungen und Äusse- 
rungen: 

Dr. Theodor Schmidt aus Wien, wohnt in Rom, Vicolo 
Navolino Nr. 61, reicher Mann Ende 40, Besitzer einer 
Schokoladenfabrik in Wien. Seit 1937 Auslandsdeut- 
scher. Verfügt über bedeutende Nittel. Verkehrt Tast 
überall, besonders aber mit amerikanischen und fran- 
zösischen Journalisten. Wird viel eingeladen, auch 
bei deutschen Diplomaten, verkehrt aber auch bei 
allen ausländischen Diplomaten. Ist in Rom als Gegner 
des Nationalsozialismus bekannt. Wahrscheinlich ist 
er sogar amerikanischer Agent. Schmidt müsste über- 
wacht werden. 


Eberhard Schümichen aus Dresden, eleganter, berufs- 
loser 30 ger. Immer auf Reisen. War in China und 
Japan, ist aber immer wieder in Rom. Verdacht der 
Homosexualität, wahrscheinlich auch Devisenschleber. 
Er sagte zu einer Bekannten:" Ich hätte schon Mittel 
und Wege, Devisen aus Deutschland zu bringen." Es be- 
steht der Verdacht, dass er Agent irgend einer frem- 
den Macht ist. Seine Mutter wohnt in Dresden, Boden- 
bacherstr. 14. Auch Schümichen müsste überwacht wer- 
den. 
= Du 
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Katharina Lipinski, Deutsche, Tochter eines Obersten 
aus Ulm. Elegante Intellektuelle Anfang 50. Witwe ei- 
nes jüdischen Arztes. Die L. ist erotisch. Sie lebte 
lange in Chile und ist sehr viel auf Reisen, oft in 
Rom. Bedeutungsvoll ist, dass sie mit Seldte und Ley 
befreundet ist. Die Frau ist sehr klug und schlau. 

In Berlin besucht sie zuweilen den Homosexuellen 
Schauspieler Kurt v. Ruffin, Charlottenburg, Linden- 
Allee 39. Die L. ist nicht in der Partei, hält aber 
gelegentlich Vorträge bei der Trauenschaft. Sie ist 
oft in Tirol und in Schweden, auch war sie früher 
häufig in England. Sie scheint für das Auswärtige Amt 
in irgend einer Form tätig zu sein oder gewesen zu 
sein, unter Umständen wäre ihr zuzutrauen, auch schon 
für England gearbeitet zu haben. Sie hatte besondere 
Beziehungen zu sozialistischen Kreisen in England. 
Eine Freundin sagte ihr ins Gesicht:" Dubträgst für 
beide Seiten Wasser, für Deutschland und für England$ 
worauf die L. nicht widersprach. Sie hat aus der jü- 
dischen Ehe einen Sohn im Ausland. Die L. verkehrt in 
Rom bei der Deutschen Botschaft und ist besonders mit 
deren Sozial-Attach® Spargler, der Pg. ist, befreun- 
det. Die L. hat auch sehr gute Beziehungen zu einem 
reichen Industriellen in Frankfurt, dessen Name noch 
nicht festgestellt werden konnte, der sie aber laufen 
unterstützt. Der kostbare Wagen, mit dem sie reiste, 
gehörte diesem Freunde. 


Auf die Verklickung bei der Deutschen Botschaft in 
Rom wurde wiederholt hingewiesen. 
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Es wurde wiederholt über die Familie Bruhns (in Ischia) 
berichtet, um die z2.2t. in Italien ein erschütterndes Drama 
entstanden ist, dass ganz ausserordentliche Gesprächsstoffe 
über die Deutschen in Italien entwickelt und sehr dazu bei- 
getragen hat, dass deren Ansehen weiterhin geschädigt wurde. 
Über die Verbinäungen des Direktors Bruhns (Bibliotheca | 
Hetziana) zur Deutschen Botschaft in Rom und zur Pinder- 
Kligue in Berlin wurde wiederholt berichtet. 


Contered 
Vor ganz kurzer Zeit hat sich ein Freund der Familie Bruhns, 
den Frau Bruhns finanziell uAterstützte, mit drei anderen 
Homosexuellen wegen übler Gelügeschäfte das Leben genommen. 
Die Namen der vier Selbstmörder konnten von hier aus nicht 
festgestellt werden. Es entstand um die Deutsche Kolonie ein 
grosser Skandal. Frau Bruhns schämte sch nicht in Neapel 
zweimal zur Polizei zu gehen, um ihren Freund zu retten. 

Als ihr dies nicht gelungen war, ereigneten sich die Selbst- 
morde, kurz bevor die Folizei die Verhaftungen durchführen 
wollte. Dieser Skandal wird in Kom eifrig besprochen; er 
schadete Deutschlanä sehr. Die Römer finden diese Zustände 
empörend, doch versucht Rom mit Hilfe der Deutschen Bot- 
schaft alles zu vertuschen. Es wäre höchste Zeit die deut- 
schen Homosexuellen aus Kom abzuberufen, vor allem aber den 
»eiter des Aulturinstitutes, Professor Werner Hoppenstaedt, 
der im Rom als "Tante Fricda" stuötbekannt ist, zumal er 
fortgesetzt in Parteiuniform herumläuft, in der er immer 
fetter, weibischer unä wiederlicher wirkt. 


Vor allem aber müsste der schwerbelastete Direktor Bruhns 


alsbald aus Rom abberufen werden. 
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Die Vermutung, welche wiederholt in Berichten ausgedr ckt 
worden ist, dass der homosexuelle Schmidt aus Wien (Kom, 
Vicolo Navolino Nr. 61 - Besitzer einer Schokoladenfabrik 
in Wien) Beziehungen als Agent zu amerikanischen Rreisen 
in Rom unterhält, scheint jetzt bestätigt zu sein. Schmiät 
verschwand kürzlich nach Nordamerika, wohin konnte nicht 
festgestellt werden. Sollte er nach Rom oder Wien zurück- 
kehren, müsste er sofort sichergestellt werden, um seine 


Verbindungen zu Aurchforschen. 


Bei der Deutschen Botschaft in Rom wurde wieder einmal eine 
kleine Schiebung gemacht, die viel besprochen wird. Die 
Tochter des sicher gut bezahlten, zum Generalleutnant ernann 
ten, Diplomaten von Rintelen in Rom, wurde für einige Stun- 
den täglicher W“aschinenschreibarbeit mit RM 300,-- Monats- 
gehalt in der Botschaft angestellt. Diese Anstellung macht 
böses Blut, da ärmere bürgerliche Deutsche keine Arbeit er- 
halten.. kan sagt, die Töchter der Diplomaten brauchten nicht 
noch das Geld des Re,ches in Devisen einzustecken. Wan sagt 
ferner, dass,seit der jüdische Plessen-Geist in der Deut- 
schen Botschaft herrscht, sich die Junker von Plessen, von 
Mackensen, von Bismarck, von Rintelen usw., dort ünter sich 
fühlen. 
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Im Anschluss an den Bericht vom 29.10.1940 wird gemeldet, daß 
Frau Katharina Lipinski sich z.4t. in Berlin aufhält. Den 

a, Feststellungen nach will sie ungefähr 2 \liochen hierbleiben. 
Sie wohnt in Dahlem, Thielallee 10 bei Baronin Katowitz. 


Es wurde bereits einmal darauf hingewiesen, dass Frau Lipins- 
ki freunäschaftliche Beziehungen zu Dr. Ley und anderen unter 





hält, gleichzeitig aber in Rom häufig in ausländischer Ge- 
sellschaft, neuerdings besonders mit Amerikanern gesehen wird 


Centered 


Die Baronin Ratowitz ist eine geborene Martin, die in Eng- 
land geboren und erzogen worden ist. Ihre Eltern sollen 
Engländer gewesen sein. Sie war in erster Ehe verheiratet mit 
dem Inhaber der Henschel-Lokomotiv-\erke in Kassel. Ihr Sohn 
aus erster Ehe ist jetzt Inhaber dieser Werke. In zweiter 

r\ Ehe war sie mit Baron Hatowitz a von dem sie ge- 
“schieden wurde. Sie trägt noch den Namen des Barons. Die kKatc 
witz unterhält freundschaftliche Beziehungen zu massgebenden 
Persönlichkeiten der amerikanischen Botschaft in Berlin. 


Es ist dringend erforderlich, dass sowohl die Lipinski wäh- 
rend ihres Aufenthaltes in Berlin, als auch die Baronin Ra- 
towitz beobachtet wird. 
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1.) Es wird ein Programm der Deutschen National-Kirche 
Anima win Rom beigelegt, nach welchem am 25. Dezember 
1940 um 10 Uhr vormittags eine feierliche Weihnachtsmesse 
stattfand, nachmittags des gleichen Tages im Festsaal der 
Anima die Weihnacht®feier der Gemeinde. \berschrieben ist 
der Prospekt "Deutsche Weihnachten in Rom". Bezeichnend ist, 
dass die Weihnachtsfeier der Parteigeliederungen (auch Hd 
ınd BdM) nicht in der Deutschen Botschaft, sondern in der 
sogenannten katholischen Botschaft des sehr beliebten 
Herrn von Bergen stattfand. Des weiteren war es geradezu 
grotesk, dass die Partei in der vatikanischen Botschaft zu 


Rom Weihnachten feierte. 


2.) Wieder einmal haben Mitglieder der Deutschen Botschaft 
in Rom dem deutschen Ansehen geschadet. Lie Trau des Presse- 
gesandtschaftsrats Wo 1 li e r (frühere Photographin in 
Paris, er selbst war dort Journalist) ist in Kom durch ihr 
weitverbreitetes Schuldenmachen berüchtigt worden. Bei ei- 
ner bekannten römischen Schneiderin weigerte sie sich zu 
zahlen. Liese Schneiderin erzählt das natürlich weiter. Bei 
einem Wohltätigkeitsverkauf nahm Frau WMollier fiir 4000 Lire 


Gegenstände, ohne sie zu bezahlen. 


3.) Eine echte Freundin des nach Amerika geflohenen "Zuckerg 
Schmidt" (Theodor Schmidt aus Wien) ist die rätselhsfte 
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Baronin G rad1l , eine französische Holländerin, die 
Frau eines Oesterreichers, der seit «ai in Rom sitzt. Sie 
lebte vorher bei „arseille. Frau von Gradi verkehrte mit 
Mitgliedern der Deutschen Botschaft, vor allem mit aem 
inzwischen entfernten Botschaftsrat Strautz 


. 


4.) In Rom wird erzählt, dass der 1937 entlassene Direktor 
der Deutschen Akademie, Gericke , die Deutsche 
Akademie in Kom wiederbekommen soll, weil es Wackensen So 
wünscht, der sich deswegen an das lleichserziehungsministeriun 
a gewandt haben soäl. Gericke ist zurzeit Militärattache bei 
Nackensen. Seine jüdischen+ Beziehun; en (Konheim) helfen 
ihm stets vorwärts. Er wird sehr unterstützt durch von 
Piessen. 


5.) Von den Lehrern der "Deutschen Oberschule in Rom" sind 

jetzt viele (als Deutsche) unter der Begründung als Dolmet- 

scher nach Albanien.uand Afrika eingezogen worden. Das fällt 
\ in Rom sehr auf. 
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DEUTSCHE WEIHNACHTEN 
IN ROM 


MITTWOCH DEN 25. DEZEMBER (HEILIGES 
CHRISTFEST) UM ı0o UHR VORMITTAGS Feier- 
liche Weihnachtsmesse, bei welcher der Gemeinde- 
chor deutsche Weihnachtslieder singen wird. In der 
hl. Messe ist Gelegenheit zum Empfang der hl. Kom- 
munion. 

Wir laden alle herzlich ein, wie in der deutschen 
Heimat religiöse Weihnachten zu feiern. 

Wer eine kleine Blumenspende für die Krippe bereit 
hat, möge sie an der Pforte abgeben. 





“ " 


AM WEIHNACHTSTAGE, 25. DEZEMBER, nachmittags 4 Uhr, 
findet im Festsaal der Anima, via S. Maria dell’Anima 64, die 


WEIHNACHTSFEIER DER GEMEINDE 


mit Weihnachtsliederncund: einem Bühnenspiel der Kinder statt, zu 
der wir die ganze Gemeinde einladen, Der Eintritt ist frei, 


“ 


SONNTAG, DEN 29. DEZEMBER um 4.30 Uhr nachmittags 


KIRCHENMUSIKALISCHE 
WEIHESTUNDE MIT TE DEUM ZUM JAHRESSCHLUSS 


Programm (Weihnachtslieder aus deutschen Gauen): 


. Orgel: «In Dir ist Freude », Choralvorspiel von J. S. Bacu 

. Chor: Gebet der Engel und Hirten (aus Steiermark) 

. Duett: « Heiligste Nacht» (aus dem Rheinland) 

. Frauenchor: «Es blühen die Maien » (aus Tirol) 

. Orgel: Pastorale in F-Dur von Max Re&Ger op. 59 N°® 2 

Chor: «Still, still» (aus Salzburg) 

Duett: «Lass mich dich wiegen » (aus Oberösterreich) 

. Frauenchor: Maria auf dem Berge (aus Süddeutschland) 

. Chor: « Auf, auf, es kommt der Tag» (deutsche Weise aus dem 17. Jahrhundert) 
. Orgel: Fuge über « Vom Himmel hoch da komm ich her » von J- S. BacnH 
Zum sakramentalen Segen: Tantum ergo von FRANZ SCHUBERT, 


oo mn I RERRR 


„ 


Chormeister: Hochw. H. Franz Zehrer-Graz 
Organist: Hochw. H. Paul Schuh-Trier 
Sängerchor: Damen und Herren aus unserer Gemeinde, 


Um zahlreiche Teilnahme wird gebeten. Ein gnadenreiches Weih- 
nachtsfest und ein glückliches Neues Jahr wünschen 


Rom, im Christmonal 1940. 


Mons. C. HEINEMANN Bischof A. HUDAL NV 
Kuratus Rektor der Anima /, ji 


Tip. Cuggioni - Roma. N s 0 0 3 O 
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Aus kom wird berichtet: 


a) Die Deutschfreundlichkeit des Papstes wird zurzeit auf 
eine schwere Probe gestellt, weil der Gauleiter Bürckel 


dadurch eine Art "Investiturstreit" neu aufleben lässt, daß 


er den Bischof von Speyer absetzte und einen Nachfolger er- 


nannt hat. Rom wurde infolge dieses Eingriffs in seine al- 
ten Rechte sehr verbittert. Desgleichen soll in Innsbruck, 
die keine Bischofsstadt ist, ein Bischof eingesetzt worden 
sein. Der Vatikan soll Kommissare mit bischöflicher Voll- 
macht geschickt haben, um den Streitpunkt zu klären und 
möglicherweise zu umgehen. 


b) Alte deutsche Klöster sollen durch deutsche Gauleiter 


gefordert und geräumt worden sein, u.a. das seit 800 Jahren 


bestehende Kloster Frauenberg in Fulca,. das unter dem Vor- 
wand verlangt wurde, man habe dort einen zu grossen Eier- 
vorrat festgestellt. Letzteres ist allerdings bisher nur 
als Gerücht festgestellt worden. Aber auch wenn es nur ein 
Gerücht sein sollte, so wirken doch derartige Gespräche 
zurzeit ausserordentlich ungünstig, wenn man bedenkt, dass 
im Kriege der gesamte “ulturstreit auch durch die Partei 
im Interesse einer störungslosen Einheitlichkeit einge- 
stellt worden ist. Es wäre wichtig, in dieser Beziehung 
aufklärenä zu wirken. 


c) Mit besonderer Genugtuung wurde in Kom der Aufsatz im 
"Schwarzen Korps" über die Krankenhäuser in liamburg aufge- 
nommen, in welchem einmal ganz offen zum Ausdruck gebracht 
worden ist, dass das deutsche Volk, ohne nach Keligionszu- 
gehörigkeit zu fragen, den Befreiungskampf führe. Man ent- 
nahm in vatikanischen Kreisen hieraus eine Fond 


zur vernünftigen Lösung des Kulturstreits. } al 
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4) In Italien wächst eine stille Empörung gegen Mussolini, 
weil man die Niederlagen darauf zurückführt, dass er eine 
Reihe höherer Uffiziere aus Parteikreisen schon vor dem 
Kriege ernannt hat, üie versagt haben. Auch die in der 
italienischen Heeresverwaltung herrschende Korruption wird 
auf sein Konto geschrieben. Das Prinzip der offenen Hand 
herrsche in der italienischan Heeresverwaltung sehr vor, So 
dass vielfach Bestände auf dem Papier stehen, die niemals 
vorhanden waren. Die Niederlagefi werden in der hegel zu- 
rückgeführt 

a) auf organisatorische Fehler, 

b) auf mangelhafte Ausrüstung, 

c) auf die Unfähigkeit der lieeroesführung. 


Sehr übel nimmt man dem Duce, dass er sich an die Frau ei- 
nes italienischen Fliegeroffiziers (die Tochter des vatika- 
nischen Augenarztes) herangemacht hat. Er schenkte ihr ein 
wundervolles Haus mit allem erdenklichen luxus. Als der 
Mann in Urlaub kam, bot ihm diese Donna ihre 16 jährige 
Schwester als Ersatz an. Der Duce soll sehr viel Zeit bei 
diesen beiden Frauen sitzen. 


e) Mussolini soll den grössten Teil seiner Winister an die 
Front geschickt haben. Der Grund hierfür liegt in einer 
starken Verstimmung gegen den Grafen Ciano, der ihn zu dem 
Krieg gegen Griechenland überredet haben soll. Dieser Krieg 
sei Ciano's Idee. 


f) Begabte italienische Juden werden zurzeit getarnt. So 
hat Ger bekannte jüdische Architekt der Partei Morpurgo 
einen neuen Namen "kuffo" angenommen und darf jetzt als 
solcher weiterbauen. 


8) Der grosse deutsche littenskandal in Porto ä!lschia 
wirkt in unerhörter Weise gegen Deutschland. Man nimmt es 
der Deutschen Botschaft in Rom ausserordentlich übel, dass 
diese Schande nicht bestraft und die beteiligten Personen 
nicht beseitigt worden sind. Man hält daher alle dort leben- 
Gen Deutschen, soweit sie in massgebenden Stellungen tätig 
sind, für homosexuell. Diese skandalösen Vorgänge sind in 
ganz Italien herumgesprochen worden. Die genauen Tatsachen 
werden nachstehend geschildert: 
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In Ischia lebte ein Kreis von deutschen lalern und Schrift- 
stellern, merkwürdigerweise von deutschen Devisen. Sie wa- 
ren fast alle Päderasten und verführten die Jugend von 
Ischia. Die Zustände sollen dort toller gewesen sein als 
in Capri. Das Haupt dieser Sexualverbrecher hieß Rothen- 
acker und war ein intimer Freund des Direktors der Kaiser- 
Wilhelm-Gesellschaft Bruhns von der Bibliothek Herciana. 
Frau Bruhns hielt, wie schon gemeldet, diesen Nichtstuer 
gemeinsam mit einer Amerikanerin völlig aus. Der homosexu- 
“elle Kothenacker hatte in Ischia eine Villa, allerdings 

% auch rund 70 000 Lire Schulden. Sein Laster war dort be- 
kannt. Erst als drei Knaben schwer erkrankten, griff die 
italienische Polizei zu. Die Deutschen flohen, Rothenacker 
und drei andere liomosexuelle wurden aber verhaftet und in 
Neapel festgesetzt. \un versuchte Frau Professor Bruhns 
- allerdings vergeblich - Kothenacker in Neapel zu be- 
freien. Rothenacker bekam auch die Erlaubnis, vor Ablei- 
stung der Gefängnisstrafe in Ischia seine Schulden zu re- 
geln. Er nahm aber“V&ronal und vergiftete sich. Seine 
Mittäter nahmen sich das Leben durch Erhängen und Eir- 
‚schiessen. Vier andere Verbrecher schob die italienische 
Polizei über die deutsche Grenze in die ilände der deutschen 
Polizei. Schlimm ist, dass ein junger Düsseldorfer Maler 

PN - durch masslose Unzucht gelähmt - heute noch in Florenz 

| bei seiner lutter sitzt, der dort von deutschen Devisen 
gepflegt wird. Alle diese Sexualverbrecher gchüren verhaf- 
tet. 


Unglaublich findet man es in Italien, dass Frau Bruhns in 
Ischia erschien und von der Polizei en ihres edlen 
Freundes Rothenacker verlangte, die sie unter Üränen bei- 
setzte. Diese Frau eines deutschen Beamten (Intimus von 
Pinder, Gericke und anderen Keaktionären) wurde von der 
italienischen Polizei mit der Verachtung, behandelt, die 
solche Frauen verdienen. Offenbar fand die Deutsche Bot- 
schaft nichts caabei, dass Frau Bruhns der deutschen Nation 
solche Schande bereitete. 
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An den 
SD-Leitabschnitt Berlin 


Betr.: Berichte aus Rom 
Vorg.: Dorts IIT RA I 120; 


Es wird in Italien zurzeit viel besprochen, dass der bayri- 
sche Xronprinz Rupprecht in Florenz sitzt und nicht auf sei- 
ne Güter in Bayern zurückkehren darf, weshalb er in Italien 
ohne Mittel ist und bei seinen Verwandten in Rom pumpen 
muss. Da die Wittelsbacher in Italien noch immer viel gel- 
ten, wirkt das sehr schlecht zumal als Grund erzählt wird, 
dass sich Staatsrat Weber in München sehr für das Gestüt 
Rupprechts interessiere und schon auf dessen Gut sässe,. 


Aus Kreisen der K.A. stammt in diesem Zusammenhange wahr- 
scheinlich auch die folgende Geschichte: Weber soll in 
München in einem Hotel eine Art Bordell eingerichtet haben, 
in welchem er der beste Gast sei. Man erzählt das mit Be- 
hagen unä sehr geheimnisvoll. 
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An den 
SD-Leitabschnitt Berlin 


Betr.:s Berichte aus Rom. 


Vorg».: Dort. III C 1 1fd. 


Ein Beobachter des letzten Brenner-Besuches fand den Duce 
müde und alt im Gegensatz zum Führer. Der Duce war sehr ab- 
gespannt, machte aber einan zufriedenen Eindruck. In Rom er- 
zählt man sich, dass er sich mit seinen beiden Geliebten, 
zwei Schwestern, sehr verbrauche. 


Wenig zufrieden erschien Ciano, der z.2t. sehr zurückhaltend 
ist. Ihn beschäftigt seine neue Geliebte, die Tochter des 
Generals Gavallero ,„ die mit dem Vizekönig von Al- 
banien verheiratet ist. Ciano hat Cavallero, dem die Liebscha; 
seiner Tochter bekannt ist, zum Kriegsminister gemacht. Es 
ist nur ein Segen, dass Cavallero tüchtig und fleissig ist. 


Man sagt in Rom auch, dass es den Ttalienischen Truppen in 
Afrika am Nötigsten fehle, während die deutschen Kameraden 
über alles verfügen können. 


Die Italiemer sind sehr empört Über die Schliessung der Ber- | 
liner Nonnenschule für Diplomatenkinder. Die Schule wurde von 
der Gestapo durchsucht, man soll jedoch nichts staatsfeind- 
liche® gefunden haben. Hauptsächlich die italienischen Diplo- 
maten wie auch die Diplomaten anderer Länder hatten die Ge- 
wohnheit, ihre Kinder in die Berliner Nonnenschule zu schickei 
weil sie es ablehnten, sie in deutsche konfessionelle Schulen 
zu geben. Es wurde bei der Massnahme offenbar übersehen, dass 
die italienischen Offiziere in der Regel keine Faschisten 
sind. Mit dem nun erzeugten Gegensatz arbeitet England. 
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An den 
SD-Leitabschnitt Berlin 


Betr.: Berichte aus Rom. 
Vorg»s Dort. IIICL1 120% 


Es wurde berichtet, dass der frühere bayrische Kronprinz 
Ruprecht sich in Florenz aufhält. Es wird jetzt be- 
stätigt, dass sich Ruprecht immer noch in Florenz aufhält 
und zwar ohne Mittel. Einer seiner Söhne befindet sich bei 
ihm. Dieser hatte sich freiwillig dort zum Heer gemeldet 
wurde aber abgelehnt. Die Ursache des Verbleibens des R,. in 
Florenz liegt darin, dass sein Freundeskreis in München zu 
seinen Gunsten Haussammlungen durchgeführt hat, die unter- 
bunden werden konnten. 


Ruprecht tritt hier viel bei dem Maler Turmann, der 
früher der Judencligque in Berlin angehörte, in Erscheinung. 
Turmann leitet im Auftrage des Reichserziehungsministeriums 
als Direktor die Villa Romana in Florenz. Diese Villa ist 
eihe Judenstiftung, welche in dem Bereich der deutschen 
Kulturgüter in Italien eingezogen worden ist. 
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Der Duce hat in weiten Kreisen des italienischen Volkes 
die Sympathien verloren. Der Tod seines Sohnes Bruno 
hat zwar vorübergehend die Lage verändert, weil der Ita- 
. liener sehr zu stimmungsmüssiger Einstellung neigt; dies 
ist aber bereits wieder überstanden. In den führenden 
Gesellschaftskreisen Roms ist man der Auffassung, daß 
der Duce sein System schwer Überleben werde, weil er 
außerordentlich korrupte Srscheinungen zugelassen habe. 
kan hält den Duce für paralysekrank und behauptet, daß 
sein Gang dies schon anzeige. (Vielleicht ist das eine 
der vielen in Italien üblichen Nachreden, die durchaus 
nicht begründet zu sein brauchen) Eine der beiden Schwe- 
stern, mit denen er verkehrt, sollte ein Kind bekommen. 
Der Duce verlangte nun von dem Internisten der Universi- 
—— tät, daß er das Kind abtreibe. Da dieser- ablehnte, soll 
der Eingriff von einem anderen Arzt durchgeführt worden. 
sein. Dieses Gespräch kreist in Rom in vielen Schichten 
der Gesellschaft und schadet außerordentlich. 


Es wird hartnäckig verschwiegen, daß auf den alten Kai- 
ser Victor Emamuel kürzlich in Albanien ein Attentat 
verübt wordep ist. Das wird so sicher behauptet, de& o8 
nahezu glaubhaft erscheint. Bösartige Gespräche im Rom 
hierüber werden auch neuerdings in Verbindung mit dem 
Tode Balbos gebracht, der nicht durch den Feind gefnllen 
sein soll. ee 


es 


Der sehr trluge Kronprinz wartei ab und verdirbt ss sich 
- mit keiner Seite. Wan sieht in ihm den Nachfolger des 
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Duce; beim Heer ist er sehr beliebt. Daß er homosexuell 
veranlagt sein soll, mit seiner lesbisch veranlagten Frau 
niemals zusammen lebte, schadet ihm gar nichts. Der Vatikar 
ist ebenfalls für Jen Kronprinzeh. 


Graf Ciano ist seit der Albanien-Niederlage im Griechen- 
lanäfeläzug in Ungnade gefallen. Nan sagt in Rom, er sei 
auch deswegen vom letzten Führerbesuch ausgeschlossen pe- 
blieben. Das mit der lalsoperation wird nicht geglaubt. 
Ciano lebt nach wie vor mit der Tochter des Kriegsministers 
in einem intimen Verhältnis zusammen, während sich seine 
Frau, eine Kalbjüdin, mit afideren Leuten tröstet. Ciano 
wird in Rom nicht ernst genommen. 


Starace soll Geld unterschlagen und unvorsichtire Reden 
geführt haben. Man spricht davon, daß er verhaftet war, 
dann aber wieder freigelassen worden ist. 


Der Kultusminister Bottai soll Halbjude sein. Diese Be- 
hauptung hält sich hartnäckig in Rom. Bottai nimmt deut- 
sche Sprachstunden bei demsehr bedenklichen Professor Sie 
bert ("rzkatholik aus Freiburg/Breisgau, bekannier Gegner 
der Partei), der als Assistent des italierisch-deutschen 
Instituts des Professor Gabetti in der Villa Sciarrn tätig 
ist. Bottai ist mit Siebert und mit Ciano befreundet, der 
auch deutsche Stunden bei Siebert hat. Siebert erzählte in 
Rom, daß ihm Reichsminister Rust eine Professor für Ge- 
schichte in Deutschland versprochen habe und daß Reichs- 
minister Rust demnächst wieder in Rom erwartet werde. Sie- 
dert ist sehr vatikanisch eingestellt und wäre als deutsch 
Geschichtsprofessor gefährlich. 

Zwischen Miliz und lieer besteht ein langjähriger schwerer 
Gegensatz, der in der ungleichen Behandlung und Bezahlung 
in erster Linie begründet ist. Man sagt, bei der Miliz sed 
en sehr viele unfähige Personen, die unnötigerweise sehr 
eitel wären, was herausfordernd wirkt. “an sagt ferner, 
manche Siege des leeres habe sich lie liliz angeeignet. 
Tiederholt seien ernsthafte Stmitigkeiten zwischen Wiliz 
und Heer auf den Ariegsschauplätzen musgebrochen. Fin Off 
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zier des römischen Kriegsministorium erzählte, daß vor 
einigen Wochen in einen ‘alde in Albanien ein Yilir- 
Regiment von ingehlrigen des Neeres nit Naschinengeweh- 
rer beschossen worden seiar. Diese Rivalität zwischen 
Heer und Miliz hat sehr geschadet. Erst neuerdines ist 
der Oberbefehl über alle Truppenteile vereinheitlicht 


worden. 


N DE RE 
m a Bu ODE 


Ein gro3er Feind Italiens ist Sizilien, das englmrd- 
freurdlich ist und von Italier als dem "Kontinent" spricht, 
Die Fliegerangrifffe, 2.7. auch die deutsche Besatzung, 
haben die Gegensätze vertieft. Nan sagt, daß sine Revoln- 
tion in Italien sicherlich in Sizilien beginnen werde, 
falls es soweit überhaupt kommt. Die Yinkäufe der deut- 
schen Soldaten (die am ersten Tage ihrer Anwesenheit in 
Palermo ca 5.000 Paar Seidenstrümpfe aufgekauft haben) 
schaden sehr. Auch in Neapel soll es von Agenten und Ver= 
rätern winmeln. Juedes auslaufende Schiff wird irgendwie 
verraten; daher ae die deutschen Verluste auf dem Wege 
nach Afrika. 
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Allgemeine Stimmung in Rom . __ 

Die Stimmung in Rom ist kriegsmüde. Man wäre für einen 
Frieden bereit. Grund: Die grossen Verluste, die steigen- 
de Inflation, die in einer fortgesetsten Preissteigerung 
Ausdruck findet, die lanmsterei der Reichen, die alles, 





aufgekauft haben, die Armut des Volkes, die schlechte Or- 
ganisation und die hoffnungslose Korruption der Beamten. 
Der Arme (insbesondere der Arbeiter) hat sehr primitiv 
zu essen und kaıın ‚sich nichts kaufen. Man sagt, Italien 
sei bereits eine deutsche ’rovinz, die Deutschen „ber kau 
fen und essen alles weg. Tatsache ist auch, daß der Tuxus 
der Deutschen in Rom auffällt, weil die Gehälter der Offi, 
ziere und Benmten eine ausserordentliche Kaufkraft besit- 
zen. &8 wird von einem deutschen Offizier erzählt, dor 
sich 5 Anzüge auf einmal bestellt hat. In einem anderen 
Fall soll sich ein deutscher Leutnant in Bozen 400 Stück 
Seife gekauft haben. Das wird hartnäckig überall erzählt 
und macht natirlich böses Blut. Ob es wahr ist, lässt sie 
gar nicht einmal nachprüfen. Vielleicht ist es mur ein ß 
bösartiges Gerücht, das aber die Stimmung beleuchtet. ve 
sache ist dagegen, daß deutsche Offiziere (junge Leute) ! 
trotz des starken Benzinmangels nit ihren Mädchen im | 

Dienstwagen vom Rom nach Ostia zum Baden fahren. Diese 

' Geliebten sind. eine Gefahr. .Bie Italienerinnen horchen ai 

Offiziere aus und erzählen das Gehörte weiter. Sicher- 
lich sind auch Agenten darunter. Das. taktlose Hanstern er 
der üffiziere failt uf, such das Schleumen in den Hotels, 
ist taktlos. und schadet sehr. 
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Die Überwachung in Rom ist awgezeichnet. Jedes Naus muß 
Jetzt Tag und "acht einen Tortier oder einen "ächter haben 
oder dauernd geschlossen bleiben. Das ist als Schöitz .ge- 
gen Kommunisten und Cliquen gedacht und wäre auch in Berlis 
sehr angebracht. Jeder ist bei jedem Besuch kontrolliert, 


Mean glaubt fest an den Sieg, besonders daran, daß die deut- 
schen heere alle Feinde bezwingen werden. Das Vertrauen 
zum Führer ist grenzenlos. Ebenso die Bewunderung für 

die Leistungen des deutschen Heeres. Diese Finstellung 
übertönt die gaschilderte Mißstimmung geren das taktlose 
Verhalten einzelner Öffiziere und Beamten. Da aber der Ita: 
liener nicht dazu neigt, in großer Linie zu denken, läßt 
er sich durch \leinigkeiten gern irreführen. Es wäre dea- 
her drinrend erforderlich, daß an alle in Italien leben- 
den Beamten und Üchrmachtsangehörige ein Verbot ergeht, 
sich irgendwie auffällig zu benehmen. 


Deutsche Botschaft. 


Die Deutsche Botschaft genießt auch bei den Reichsdeut- 
schen ir Kom wenig Sympathien. Nen sagt, Üdnd Frau von 
Mackensen die Freun:in von Ciano gewesen wäre, was aber 
unwahrscheinlich ist und wiederum als Gerücht bewertet, 
die Stimmung beleuchtet. Dem Botschafter von \ackensen 
wird sehr übel genommen, daß er seinen Dienstwagen mit 
auf die Insel Ischia genommen hat, der.auf einer Sonderfäh 
re von Neapel aus transportiert werden musste, um im Ur - 
laub auf der kleinen lusel herumfahren zu können, wo an 
sich das Autofahren verboten ist und wegen der “leinheit 
der Insel audh gar nicht notwendig wäre. Das ist ein Fall, 
den man zu den Kleinigkeiten der Vorkommnisse rechnen kanı 
der aber um so schwerer wiegt, als er von deutschen Bot- 
schafter zusgeht. "an nimmt hochgestellten Fersönlichkei- 
ten Fehler viel übler, als kleinen Leuten. YMackensen soll 
mit allen Mitteln versuchen, den entlassenen Direktor der 


Deutschen Akademie, Dr. Gericke, wiedet'ein Amt zu brin- 
gen. (Gericke ist mii einer jadt8dhe en Frau Cuhnheim verhe: 


ratet und wurde ‚an die Deutsche Botschaft gebracht, vermut $ 
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lich damit er nicht eingezogen wird) Id 


Die Enkel des Londoner Juden Whitehead, die Botschafter 
PR is nr EEE arm. PR WR, 
von »isnmarck und von Tlessen schaden dem deutschen Änse- 
hen sehr. Sie sind zusammen mit Generd von Ninteln in- 
Vatiken von Bergen sagte: "Die Partei müsste sich um 
die lierren und Damen der Botschaft Mackensen vielmehr 


tim mit Dr. Gericke befreundei.. Der deutsche Botschafter 


kümmern." Es ist in Rom bekannt, daß alle fiihrender Leute 
bei der Deutschen Botschaft Monarchisten sind und da? bei 
den Handarbeitsstunden der Botschaftsdamen unrlaublich 
auf die deutsche fegierune geschimpft wird. Der Führer 

_ „dieser Hetze ist Botscha’tsrat von Dlsssen,„In der Pension 
Svizzera erschien ein Junger Diplomat. der Botschaft, warf: 
ein Paket Butter und ein Faket Kaffee vor allen Gästen auf 
den Tisch und sagte: "Das ist für mein Frühstück". Diese 
Geste wirkte so niederschmetternd, daß man es heute noch 

x in Rom erzählt, denn Butter und Kaffee gibt es dort nicht 

mehr. 


Ortsgruppe Rom. 

Vor einer Filmvorführung im Deutschen Haus sprach der 

Ortsgruppenleiter Sievert in ausgesprochenem sächsischen 

Dialekt etwa 10 Sätze in so unndöglichem Deutsch, daß kein ‘ 
| Satz fehlerlos oder vollendet gewesen wäre. Alles lachte. 
Es fehlte jede Aultur.Bie Ortsgruppe Rom sollte von einem 


Centered 


Ortsgruppenleiter besetzt sein, der die Partei und dan rt 
das Reich, würdig und einwanäfrei vertritt. Eine große Rol 
le spielt der deutsche Schlüchter, der Pächter des Deut- 
schen Hauses ist. 


I a SI u 


Die Leiter der deutschen Institute in Rom sind durch ae 
Bank ungeeignet. 

a) Kaiser-Tilheln-Institut. 

Professor Hoppenst' dt, ein komischer fetter Nomosexueller. 
(Tante Frieda genannt), über den men nur lächelt und von 
dem erzählt wird, daß der in seinen. Hause wohnerde Pianist 


Fe Re sein Gellebter sei. Hoppenstädt ‚kann 20% re und 
HET wirkt anormal. { 


Brofessor Leo er aR, Bin Renz der Intimus von Professor 


SE Re 


der Partei ist und dessen Frau sich 
ee 4 - > 7 r 5 


Pinder, er Gegner 
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durch einen homosexuellen Selbstmörderfreuni in Rom * 
unmöglich gemacht hat. 

b) Archäologisches Institut. 

Professor von Gerken, ein Balte, der wie Bruhn zur Oliaue 
Pinder gehörte gr en 
C) Amt Kibbentrop. 
Der aus Ascona gekomnmende dudenfreund von der ‚chulenburg, 
den nach seinen heater-Vorträgen niemand mehr ernst 
nimmt. 

0) Akadenischer Austausch-Dienst. 

Belanglos. 

e) Italienisch-beutsches Institut. 


Professor Siebert. 
N N a ee 


Unter den Assisten des’Kaiser-"ilheln- Institut fiel 

Dr. Lamb auf. Erzkatholik und Pind: rschüley. Iin neues 
Kultur-Institut ist im Verden, Da aber alle xegen einander 
arbeiten, statt in einer festen Fand zusammengefaßt zu 
sein, wird dies alles vergeblich sein. !ypisch ist, daß 


das kunstgeschichtliche Institut des Professor Bruhn ge- 


rade im Sommer und wenn deutsche Gelehrte reisen können, 
so vom 3. August bis 1. Uktober, geschlossen ist, trotz 
der 4 Assistenten. Das Institut ist während der Ferien 
nicht benützbar. Für die Vorträge in diesem Institut kon- 
men Farteigenossen möplichst nicht in Frage, Professor 
Bruhn lässt seinen Freund Pinder und andere Volksprenossen 
sprechen, aber keinen Parteipenossen. "it Ausanhme von. Pg. 
Roppenstädt, ist die ganze Institut-Clique außerhalb der 
Partei, was der Römer nicht begreift, weil in Italien je- 
Ger Beamter in der Partei sein mıss. 


Juden. 


Den deutschen Juden in Kom geht es But. Obwohl gesetzlich 
geregelt ist, daß alle Juden, die nach 1918 eingewandert 
sind, abgeschoben werden müssen, bleiben die Juden infol- 
ge der Korruption der Polizeibeamten rubig weiter in Rom. 


Deutsche Jüdinren beriftzen Telefone, haben gute Beziehungen 


und tragen wahrscheinlich viele Gerüchte hin und her, Die 


Berliner Jüdinzen ' ‚srlenberg und Gut} tab... de natürlich aucl 


nach 1918 -eingewandert sind, fallen in Rom auf. Sie werden 


auch von nee are a aus Deutschland besucht. 
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ef) 
Die Devisenstelle Berlin (Oberinspektor Martin) hat fi 
die Jüdin “ollenderg, die jedes Jahr ihre Toolter in Kom 


besucht, offenber Devisen frei. Auch die Jüdin Lilly Oahn- 
Ackermann (Tochter des Juden Gretor, Adoptivtöchter des in 
Basel lebenden Juder Otto Ackermam, geschieden von dem Ju- 
den Cahn, Leiterin der Berliner Schaupielsc'ule) hat Vevi- 
sen, denn diese Ackermann lebt zurzeit in Rom. Typisch ist 
uch, daß die Jüdin Spisa (verheiratet mit dem Juden Spisa 
in Neapel), ‘ie sich nis -Ängerin Nelm-Spisn nennt, jetzt 
eine deutsche Fron.-Tournee erhalten hat und sich dessen 
rühmt. Sie erfreut sich übrigens der Sympathie der Bot- 
schaft. Auch die Jüdin Lipinski, die sich der Freundschaft 
Ley’s rühmt, wird jetzt wieder in Rom erwartet. In manchen 
Orten Italiens haben sich deutsche "mwigranten Villen gebaut; 
diese Juden — Siedlungen nennt der Italiener "Tel- Aviv’. 
Die Juden leben im großen luxus und treten, wie überall, 
frech auf. Niemand stört sie dabei. Yon sagt ir Rom, der 
Reichsmarschsll habe bei dem reichsten jidischen Juwelier, 
Bulgarsi, einen Schmuck für seine Frau gekauft. Toll ist, 
daß die Tochter deg"füden Rappnport (ein bekannter reicher 
Buchantigquar in Rom) Ale Trlaubnis erhielt, einen dsutschen 
Offizier zu heiraten. Der Judenvater erzählt stolz, man ha- 
be ihm angeboten, seinen Sohn in eine N,©.-Erziehungsar- 
stalt zu geben, was natürlich Unsinn sein muss, aber das 


Gerede schadet uns sehr. 


Der Beweis, daß der nach Amerika geflohene Österreicher 
Schmidt (in Kom "Zuckeri-Schmidt" genannt) ein amerika- 
nischer Ageni ist, Lürfte jetzt erbracht sein. Schmidt hat 
der Deutsch-Italiererin „Pusi Risso (die fließend deutsch 
spricht) Geld angeboten, wenn sie Ilm Machrichten zutragen 
würde. Frau Riss hat dieses freche Angebot empört abgelehnt 
Schmidt gehört, wenn er jemals aus !!ew York zurückkehren Bi 
sollte, sofort festgenommen, im iibrigen aber jetzi nach Wög- 
lichkeit in liew York überwacht. Seine "iener Fabrik gehört 


 beschlagnahnt.. 


Die in Rom im Gefängris sitzende Frau des Nauptmanr. Boden, 


Lil Bedenk „geb. Gerner aus Offenburg in Baden) jen) schreibt e”* 


U ak Zu 214077 


"Heute Pe aus dem Gefängris Briefe : an. ihre, Nutter und an 
ihre. Freunde FREIE mit derselben are 0 053° dring 
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“as dieses Korsett eigentlich > 


ein Korsett aus Basel. 
"ahrschein- 


üsste festgestellt werden. 


bedeuten soll, m 
um vereinbarte Schlüsselworte. Frau 


lich hande 35 sic} 
Borlin ausgeliefert werden. 
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Betr.: Berichte aus Rom. 
Vorg.: Dort. III C 1 laufend. _ a 


1. Als der König von Italien das letzte Mal in Mailand 
var, riefen ihm die Begeisterten Mailänder zu: " Jage ihn 
doch davon! Jage ihn weg!" Jeder wusste, dass der in Mai- 
land und Turin so unbsliebte Duce gemeint war. In Ttalien 
sind diese Zurufe sehr kolportiert worden. 


2. Vor etwa einem Vierteljahr empfing der Papst einen Var- 
treter des " Messagero", den er seit, Jahrzehnten kennt und 
sagte zu ihm etwa:" Sie wissen, wie ich Deutschland liehe | 


'und wie glücklich jgh in München war. Auch sie lieben 
dieses Land. Man muss anerkennen, dass die Bowernng Gros- 


1 


ses geleistet hat; diese Caritas für Mutter und Kind, für 


die Armen und Arbeiter! Aber was soll man tiber all die 
‚Fehler sagen, die gemacht werden? Was soll man sagen, wenn 


Dilettanten, wie ein Rosenberg, zu Stantsphilosephen er- 
nennt werden, die dann die deutsche Erziehung bestimmen! | 
Was soll man segen, wenn mitten im Kriege noch Klöster | 
beschlagnahmt und christliche Schulen geschlossen werden! 
Das schafft keine Freunde." 


3» Unter den deutschen Juden in Rom fällt besonders der i 
Filnregisseur Neufeld auf, der es sogar wagt, mit Jüdinnen 
das Deutsche Haus zu besuchen und dort zu essen. Ts schein 
dort jegliche Kontrolle zu fehlen, 


4. In den kleineren Städten Italiens wurden besondere 
Briefkästen angebracht, in welche die Strassenpassanten 

die gelesenen Zeitungen ablggen. Diese Zeitungen und Zeit- 
schriften sind für Heer und lLazarette bestimmt. Die Ein- 
richtung hat sich ausserordentlich bewährt und wäre für } 
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für Deutschland auch zunempfehlen. Namentlich in Berlin 
werden die gelesenen Zeitungen weggeworfen. 


5. Der "NMessagero" ist die meistgelesene Zeitung Italiens. 
Es hat ausserordentlich überrascht, dass deren allmächti- 
ger römischer Direktor, der Cianos Dusfreund ist, plöts- 
lich auf Befehl des Duce entlassen wurde. Auffallend ist, 
dass besonders die Gegner des Faschismus den Nessagero 
bevorzugen und lesen. 


6. Die Pension der Geheimen Staatspolizei in Rom neben dem 
Spanischen Platz kennt jeder Römer schon deswegen, weil 
dort fast immer deutsche Wagen vor der Tür stehen. 
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Betr.:_ Berichte aus Rom. 
Vorg.: An IIICl, laufenü. 


In Rom kursiert zur Zeit ein ausserordentlich gefährliches 
Gerücht, dem unter allen Umständen nachgegangen werden 
müßte, weil es eine sehr gefährliche Propaganda darstellt. 
Man erzählt, daß der italienische Goldschatz aus Abbessien 
über Tripolis in die Schweiz geschafft worden sei, wo ihn 
die Engländer aufmerksam gehütet hätten. Die Deutschen 
aber seien in den Besitz dieses Goldes gekommen, wie wird 
nicht erzählt, und hätten mit einem grossen Teil dessel- 
ben Edelsteine und Schmuckstücke in Italien aufgekauft. 
Als das bekannt wurde, wendete sich die ganze Wut des 
Volkes gegen die Deutschen. Diese seltsame Geschichte, 

die sich zunächst wie ein Hintertreppenroman anhört, wird 
merkwürdigerweise geglaubt und überall als Tatsache erzählt 
Die Quelle, woher diese Geschichte nach Deutschland kam, 
ist so gut, daß das Gerlicht einer Nachprüfung wert ist. In. 
diesem Zusammerhang wirä weiter erzählt, daß der Reichs- 
marschall sehr grosse Bestände an Juwelen und Edelsteinen 
aufgekauft habe. Nan unterschätze diese Propaganda nicht. 


Die mit dem Triestiner Juden Spisa verheiratete deutsche 
Sängerin Anni Helm - Spisa, erhielt ab Dezember 1941 für 
viele Monate ein Engagäment"HACh Deutschland für Wehr- 
machtskonzerte. Die jüdisch verheiratete Sängerin wird 
also für deutsche Soldaten und Offiziere singen und mit 
ihnen beisammen sein. Der deutschen Botschaft in Rom ist 
aas Zustandekommen dieses Engagements bekannt.Das scheint 
aber dort nicht?!zu stören. 

Der Leiter der Aussenstelle Berlin V 
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Betr.: Berichte aus Rom. „Anlagen 


Vorgsa An II E 1,233 UT „ Toppoln 


In Rom besteht eine Art Angstpsychose für das Leben des 
Duce. Nan befürchtet Attentate auf ihn. Auf der Strasse 
kann kaum noch der Name "Mussolini" ausgesprochen werden, 
ohne sogleich in Verdacht zu geraten. Brief - und Paket- 
post in Rom werden kontrolliert. Eine deutsche Frau, die 
den Duce sehen und sprechen wollte und im Palazzo Venezia 
um eine Audienz nachsuchte (weil sie ihn fanatisch vereh- 
re) wurde verhaftet‘ 10 Stunden lang verhört und dann völ- 


“lig erschöpft in der deutschen Botschaft abgeliefert. Tat- 


sächlich habe der Duce nichts mehr zu sagen und wäre ohne 
den Führer und seine starke Hilfe schon erledigt. Der 


Quirinal führt. Die Angst vor Deutschland ist gross. Von 


‚einer organisierten Kriegswirtschaft kann keine Rede mehr 


sein. Die Industrie macht, was sie will, wenn nicht der 
Staat die Kosten trägt. Die Verluste der liarine sind 
gross, was eine entsprechende Wirkung im Volk hat. Das 
beer hat sich gegen die Miliz durchgesetzt. Der Friedens- 
wille und die Friedenssehnsucht sind gross. lian hasst die 
Japaner und sieht in ihnen den alten Gegner. Das Bündnis 
enpfindet man des halb grotesk. Im Vatikan sieht man, wie 
in Südamerika, in diesen Krieg einen Be senkrie ZU- 
mal Amerika sehr katholisch ist. Die Ente Koosevelts, 
Deutschland wolle alle Keligionen absetzen, wird in Lta- 
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lien geglaubt, sie machte grossen Furror. Es geschiekt 
nicht genug, diese Idee zu bekämpfen. Sie ist sehr ge- 


fährlich und populär. 


Die Verpflegung in Rom ist sehr mangelhaft. Es ist viel- 
fach das nicht zu haben, was auf Lebensmittielkarten zu - 
steht. Der Schleichhandel blüht daher sehr. Ein besonde- 
res Kapitel ist die deutsche Eleganz. Es sind sehr viele 
Deutsche da mit Staatsstipendien. 

Folgende Waler erhalten seit Jahr und lag Devisen: 


5) Bager (auf der Insel Ischia), &Kienlechner, 
Sauerbruch, lhienhaus 
Schmid, u.2. 
Stephani, 
Notter, 
Die Bildhauerin Hanna Cauer war mit grossen Aufträ- 
gen für Brunnen Takom. Wahrend aber Tor uüffizier im 
Dienstwagen fahren darf, sondern bis in die hohen Stellen 
hinauf den Omnibus benützt, hatte die Bildhauerin Cauer 
in Italien einen Dienstwagen zur Verfügung, was überall 
bemerkt wurde und einen schlechten Bindruck machte. 
; Viele Deutsche müssen bis 30.12.41 ins Reich zurück, doch 
a 


bleiben offenbar gerade jene, die gefährlich sind. &u 
ler arisch erklärte alte Frankfurter Jude Karl v. 
STREET ATI NONE ÄRA 
Weinberg, der seit Monaten in Begleitung einer unbekann- 
a E21 PIRHRRRIER 


Frau Paffrath, geb. Arnim aus Paris in Rom lebt. Auch 
EN 021 20777 722707723 LETTER 
die Berliner Familie Brenninkmeyer lebt immer noch glän- 

TE RLRETTE 
zenä in Rom bei den kath“Iischen Schwestern,was bahn 
lich ist. kan beachte die katholische Front mehr, die 
heute die Rolle der SPD zu spielen beginnt. Es ist unbe- 
sreiflich, dass man die katholischen Führer überhaupt 
nach Rom lässt! Die katholische Bildhauerin Anni 
E 3 r ; NER 

H,.0. 2 ak en He mp e 1 , eine sehr mittelmässig - bis 
schlechte Kraft (gute Bekannte des Katholiken Schacht) 
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zeigt zur Zeit eine Ausstellung ihrer schechten Büsten 

in der Galeria di Roma in Rom (kürzlich durch den deut- 
schen Botschafter von llackensen eröffnet), im wissen- 
schaftlichen Institut in Budapest und in der. Kunsthalle 
in Zürich. Das ist eine Blamage für Deutschland, dem 

das Ausland muss glauben, so schlecht sei unsere Plastik 
und die Höfken sei die beste. Es wäre dringend erforder- 
lich, nachzuprüfen, wer die lielfer dieser Tournee sind, - 


man wird Katholiken und Freimaurer finden. 


Wan hofft, dass der neue Ortsgruppenleiter der Partei in 


Rom, van Langen, besser sein wird, als der letzte und oh- 


ne Bindungen zur Deutschen Botschaft und zum PNMilitär- 
Attachee" Gericke bleiben wird. 


Schon einmal wurde auf den erzkatholischen L®» bline des 
Ministers Bottai, Prof. Siebert, hingewiesen, der ein fe- 
stes laufendes D&Visengehalt von Adi Berliner Verleger 

Ir. Georg Lüttke erhält. Siebert begleitet kürzlich Bottai 
auf seiner Reise nach Deutschland. Er ist scharfer Reakti- 
onär und katholisch gebunden. Es besteht der Verdacht, 
dass über ihn Bindungen nach Berlin bestehen, auch Dr. 
Lüttke ist Katholik. 


Die Schwester des führenden Architekten der Faschisten 
Morpurgo, eine Jüdin, müsste kürzlich Dienstmädchen, Tele- 
fon und Radio aufgeben. Der Architekt aber darf unter 
falschem Namen weiter bauen. Wan wollte offenbar nur äus- 
serlich zeigen, wie antisemitisch man in Kom ist. 
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Verbindung nach Rom. en — = 
za Die hiesige Verbindung nach Rom wird durch Frau A. 


Eberlein, Rom, Via Ruggero Fauro 65, aufrechterhalten. 
Diese Frau ist als Zubringerin verpflichtet und hat 
bisher regelmässig berichtet. Ihre Berichte beruhen 
auf ausgezeichnete Informationen, da sie in Kom sehr 
viele Bekannte hat, die Einfluss besitzen und in den 
höchsten Kreisen verkehren. Vielfach handelte es sich 
um Berichte, df&@"von anderer Seite nicht zu erhalten | 
gewesen wären, zumal Gerüchte und Vorkommnisse aus 

der höheren italienischen Gesellschaft schwer nach 
aussen dringen. 


Frau Eberlein versuchte nun seit geraumer Zeit weitere 
Devisengenehmigungen zu erhalten, was ihr jedoch durch 
die Devisenstelle Berlin abgelehnt worden ist. Auch 
ärztliche Bescheinigungen und Zeugnisse ihrer Lehrer 
blieben unbeachtet. Frau Eberlein studiert in Rom Ge- 
sang seit vielen Jahren und hält sich in neuerer Zeit 
seit Dezember 1940 wieder in Rom auf. Sie muss, weil 
sie selber über keine Devisen mehr verfügt, jetzt von 
der Freundlichkeit ihrer Bekannten leben, was natür- 
lich auf die Dauer nickt geht. Sollte sie nicht in ab- 
sehbarer Zeit Devisen genehmigt erhalten, so müsste 
sie nach Deutschland zurückkehren. Damit hört dann 

die hiesige Verbindung in Rom endgültig auf, denn ande- 
re Personen mit derartigen Beziehungen und Möglichkei- 
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ten sind nicht bekannt. 


Der hiesige Sachbearbeiter, W-Oberscharführer 

Schumann, hat nun die Angelegenheit mit dem Sachbe- 
arbeiter für Presse beim Reichssicherheitshauptant, 
Kamerad Liepert, besprochen. Nach einer Rücksprache 

des Kameraden Liepert wit dem Leiter des Amtes VI 

wurde angeregt, dass durch den Leitabschnitt ein An- 
trag gestellt wird, das Hauptamt möge bei der Devisen- 
stelle Berlin eine weitere Devisengenehmigung für Frau 
Eberlein erwirken, was ohne weiteres ohne Angabe von 
Gründen möglich ist. Sofern dem Leitabschnitt uni dem 
Hauptamt die bestehende Verbündung nach Rom von Wichtiege- 
keit ist, wird gebeten, einen entsprechenden Antrag so- 
bald als möglich zu stellen. 
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Fin VI 
len f 3.Hd.v.lj-Obersturmführer B_1_uhn, 


Betr: Berichte von Frau Dr. Eberlein ud Aıc, 
Vorg: Hies. Schr. v. 24.1.42 u.telefon. Rücksprache 


Ich bitte, mir die im Schreiben vom 24.1.42 erbetene 
Stellungnahme baldmörlichst zu übersenden, da ich die 
Aangeleprenheit sesenüber den betreffenden V.M. unbe= 


dingt zum Abschluss bringen muss. 


Weiter bitte ich, in der Angelerenheit den dortigen 
Mitarbeiter Dr. Em zum Bericht heranzuziehen. An Dr. 
Em ist seinerzeit die Berichterstattune von Frau Dr. 
Eberlein aus Rom herangetraren worden und zwar durch 
, den Mitarbeiter der Aussenstelle Berlin V,I=-Oberschar= 
führer Schumann; möglicherweise auch durch den hiesi= 
gen Referenten III C,/-Hauptsturmführer Fischer. 
Zur Klärung der internen Bearbeitunr des ranzen Vor= 
Fan ganges brauche ich drinzend die Stellungnahme von 


PL El aD? ‘m dazu, was er seinerzeit in dieser Anrelerenheit 
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At, . arbeitune und Weiterrabe der einrehenden Berichte. 
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An das De 
Reichssicherheitshauptam 


2.Hd.v. }-Obersturmbannführer Sch 
B_2_R_L_I.N__ SW 11_ 

Berkaerstr. 

In der Anlage überreiche ich zwei 


die eine Zuträgerin der 


abschnitts Berlin laufend erstellt hat. 


mir erst jetzt vorgelegt worden, Sie machen auf mich einen 
rworrenen Eindruck und sind 


unklaren und 
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Sicherheitsdienft des Reichsführers #4 Berlin £2, 0m 16:12.1943: A 
SD-Leitabfahnitt Berlin Salfer-Wilhelm-Str. 22 
Pt./Op. 
Bitte in Der Antwort vorftehendes Gefchäftsseichen und Datum angeben munaman mom = 
i Der RF# u. Chef d.Deutsch.Peli 
\ Der Chef Jer Stcherheitens rei u. des SE E 
An das 
Reichssicherheitshauptanmt 
Amt VI 
Beer 1 Ds 
u“ 
Betr.: Berichte aus Rom. 
Nachstehend gebe ich inhaltlich einige weitere Mitteilungen 
aus Rom mit der Bitte um Kenntnisnahme wieder, Es handelt 
sich um eine inhaltttche Wiedergabe aufgrund mündlicher 
Berichte von EFrau_E be r Lo m —mtt=einemn italieni- 
schen vtabsoffizier, der in Rom in den Winisterien arbei- 
tet. 
£ 1. In Italien, insbesondere in Rom, herrscht zur Zeit tiefe 
= Erregung über die Kriegsentwicklung. Die Abwehrmaßnahmen 
gegen die Luftangriffe auf italienische Städte sind voll- 
kommen ungenügend, weil nicht ausreichende WMitlel vorhan- 
den sind. Betonkeller fehlen fast durchwegs, auch reicht 
der Flakschutz nicht aus. In Rom steigt die Nervosität we- 
gen der Befürchtung, daß auch diese Stadt den Luftangriffen 
f ausgesetzt sein wird. In verschiedenen Kreisen hält man 
27 das allerdings für fraglich. Kürzlich waren die Engländer 
E x ganz nahe vor Rom und haben Ortschalten bombardiert. In 
RR! Rom selbst war Fliegeralarm. Daß Florenz und Venedig nicht 
3 ar L SE: angegriffen werden, hält man für ziemlich sicher. Kom stand 


auch in Unterhandlungen mit London, offene Städte in Ita- 
lien nicht anzugreifen, was Churchill angeblich auch ver- 


er F ;, sprechen wollte; Roosevelt sei aber absolut dagegen. Man P 
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sagt, es sei der Einfluss der amerikanischen Juden, die 
sich von der Zerstörung der Antike in Italien eine zermür- 
bende Wirkung versprechen. Viele Familien verlassen Rom und 


ziehen entweder auf ihren Landbesitz oder zu Verwandten. 


Der deutsche Schulleiter Dr. Doehner hat erzählt, 
Generalfeldmarschall ROW ST SET TRrTESSen worden. 
Die Italiener sind der Auflassung, daß es einem deutschen 
Rektor nicht gezieme, derartigen Unsinn zu erzählen, weil 
viele solche Geschwätzigkeiten glauben. 


Zurzeit wird alles Militär aus Rom nach ausserhalb verlegt, 
um den Vorwand zu entkräftigen, Rom sei ein militärisches 
Ziel. 


Der Papst soll von den lEingländern aufgefordert worden sein, 


die Vatikanstadt hell zu beleuchten, selbst aber nach (a- 
stel Gandolfo (seiner Somuer-Residenz) zu ziehen. Der Papst 
habe beides abgelehnt mit dem Hinweis darauf, daß die Kir- 
che in Rom in jeder Strasse unschätzbaren Besitz habe an 
Palais, Kirchen, Klöstern usw., so daß bei einem Angriff 
auf Rom auf jeden Fall überall die Kirche getroffen werde, 


Das System des Duce habe durch grosse Fehler und durch die 
verbotene Kritik sehr schwer gelitten, so daß die Stimmung 
ausserordentlich schlecht geworden ist. Man sagt, daß nach 
dem Kriege die faschistische Partei fallen werde. An den 
Kommunismus sei allerdings nicht zu denken, weil man das 
warnende Beispiel Spaniens vor Auge habe. Im Heer sei Üüber- 
haupt keine Spur von Kommunismus festzustellen. Die Bevor- 
zugung der untüchtigen Miliz, die keineswegs der Waflen-H 
entspräche, sei ein unbegreiflicher Fehler. 


Spanien bleibe. nach der Auffassung der Italiener der Feind 
Englands und komme sicherlich noch in letzter Minute zur 
Achse. Die Blockbildung zwischen Spanien und Portugal sei 
eher im guten Sinne und positiv für uns auszulegen, als in 
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gegenteiliger Richtung. Der betreffende Stabsoffizier habe 
vor Jahren Gibraltar besichtigt, das auf der Steilseite 
durchaus einnehmbar sei. Wie das heute liege, wisse er nicht 
Der afrikanische Krieg hätte sich Äurch de rechtzeitige 
Einnahme von Nalta vermeiden lassen. Nan betrachte Malta 
heute als den hohlen Zahn in der italienischen Kriegsfüh- 


oeeräumt 


“> 


rung. Nan rechnet sogar damit, daß noch Tripolis 


werden müsse, niemals jedoch Tunesien. 
9 


\n 
° 


Die Türkei könne sich einen unsicheren Krieg nicht leisten, 
weil sie noch zu sehr unter den Wirkungen des Weltkrieges 
N leide. In wenigen Tagen würde der Ttürkisch-russische Nicht- 
angriifspakt bekanntgegeben, den der amerik. Botschafter in 
der Türkei angeregt und vermittelt habe. Um die Türkei zu 
bedrohen, würden die Amerikaner’rd. 250 000 lann im mitt- 
leren Orient zusamnenziehen und unter dem Vorwand, damit 
England zu helfen, die Mossulölquellen besetzen. In Wahr- 
heit gehe das aber alles schon gegen England. Mit insland. 
selbst ginge die Türkei deswegen nicht, weil man England 
als bereits besiegt betrachtet, selbst wenn es zu den Sie- 
germächten zählen sollte. 


6. Für den Führer besteht in Italien nach wie vor unbeschränk- 
te Verehrung. Besonders im Ofiizierskorpes und auch bei den 
Diplomaten wird er als der genialste und abnormste Nensch 
der Zeit betrachtet. Diese Auffassung hätte sogar ein Buch, 
wie das des widerlichen Danziger Emigranten Rauschnig 
"Hitler m'a dit" bewiesen. lan ist darüber verwundert, daß 
der Führer immer das getan habe, was er vorausgesagt hat- 
te und dabei immer recht behäiten habe. Wan sieht hierin 
den klarsten Beweis seiner Genialität. Auch seine Intuition 
und Vision sei märchenhaft, deshalb werde er siegen. Der 
Duce sei vielleicht realistischer, dafür ist der Führer 
intuitiver und grösser. Der betreffende Stabsoffizier selbst 
sei stolz darauf, das schon immer gesagt zu haben, 


7. In Italien besteht leider noch die Unsittite, daß getaufte 
a, 
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Juden als Italiener anerkannt werden. Nit dem Übertritt 
zur Kirche werde auch automatisch die Staatsangehörigkeit 
geregelt und damit geniesst der Betreflende auch den staat- 
lichen Schutz. Eines von vielen Beispielen ist folgendes: 
| ia ruggero fauro wohnt die, Jüdin Wolienberg, dere 
In der Via ruggero fauro wohnt die, Jüdin Wol.enberg, deren 
Vater im K2. verstorben ist und deren Mutter, ein Jüdin, 
in Berlin lebt. Sie gilt für die Ortsgruppe der NSDAP als 
Halbjüdin. Trotzdem ist sie als Sekretärin eines italie- 
nischen Filmdirektors in Berlin tätig, der mit ihr nahzu 
"jeden Abend aus Berlin telefoniert. Für die Römer ist die 
Wollenberg Italienferin 
en 
Der Führer des SD-Leitabschnittes Berlin 
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kende spanische Industrie Gefahr liefe, von den großen Haien 
- RWG-Kartelle geschluckt zu werden, und dies hätte ja zweifellos 
Belsen, dereniwegen die Arbeiterschaft einer Realisierung des Vor- 
bens mit Bangen entgegensieht: Ein weiteres Ansteigen der Preise 
und damit ein weiteres Absinken ihres ohnedies elenden Lebens- 
standards. . 
Gleich nachdem bekannt wurde, Schröder habe der Franco-Regie- 
rung seine „guten Dienste“ in Brüssel angeboten, haben die west- 
deulschen Gewerkschaften sehr entschieden Protest dagegen erhoben. 
- Sie argumentieren: Spaniens Assoziierung an die RWG wäre gleich- 
bedeutend mut der endgültigen Rehabilitierung des „Caudillos“ und 
seines Regimes: auch fernerhin müßten deshalb die Vertreter des auf 
Tertor gegründeten Falangisten-Regimes aus dem Kreis der west- 
_ euyopäschen Demokratien verbannt bleiben. Dieser Protest, obwohl 
er eine übertrieben optimistische Einschätzung des Charakters der 
EWG verat, erfüllt uns mit Göffigtuung, denn hier kommt das zum 
"Ausdruck, was man in Bonn heut« abfällig als den sogenannten Kon- 
 opeativismus der Arbeiterbewring zu verketzern pflegt: das Klas- 
— senbewußtsein der westdeutschn Arbeiterschaft, 
Ed 
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ömische Familiengeschichten 

R. von Julius Mader 
» alle Ewigkeit sollte Wüsser darüber plätschern, nie mehr ein unberu- 
nes Auge den Inhalt entziffern können. Das war der Plan jenes 5S- 
‚enkungskommandos unter der Befehlsgewalt von Hitlers Lieblings- 
risten Otto Skorzeny, das in den letzten Kriegstagen einige präpa- 
te Kisten nacheinander in den Schwarzen See nahe der tschechoslo- 
isch-bayerischen Grenze glucksen ließ. Der Inhalt war ihm offenbar 
‘ertvoll erschienev. daß man sich ganz zuletzt davon trennte, 


st 1964 würden diese Dokumentenbehälter von Sporttauchern zufäl- 
gefunden und ..ıs dem wässernen Tresor geborgen. Nach und nach 
d nun ihr Inha't ausgewertet, Dabei stieß ich auf ein exquisites drei- 
tiges Schriftstfck zur Zeitgeschichte, Es ist in mehrfacher Hinsicht 
Yessant: Man kann zunächst daraus ersehen, daß schon 1941 — zu 
em Zeitpunkt also, da die NS-Propaganda laulstark von der sieges- 
schwangeren „Achse Berlin-Rom“ faselte — die deutschen Nazihäuptlin 

die Faschistenprominenz hinterrücks im wahrsten Sinne des Wortes all- 
ig beschnüffeln Heßen, Zwar war zwischen Hitler und Mussolini regie- 


"zu unterlassen. Aber Himmlers Sicherheitsdienst hatte von vorn- 

erein seine Agenten in Rom‘ placiert, darunter solche, die si beson- 

23 ge „Gesellschafts"spionage zu eignen schienen, zum Beispiel den 
s 





sministerium, eine Nazisse namens König, sowie den sogenannten. 
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u gsämtlich vereinbart worden, gegeneinander gerichtele Spionage 


Hubert Giesen und die Frau des Staalsgekretärs Im Reichsver- 
Polizeiattäche Herbert Kappler und seinen schneidigen Dolmetscher Eugen 
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Dollmann. Womit sich diese professionellen Spitzel in römischen „Freun- 
des“kreisen beschäftigten, geht einmalig lvpenrein aus der aufgefischten 
Expertise hervor, ‚die hier erstmalig auszugsweise wiedergegeben werden 
soll: 


„I C 2, SA 34/40  Stu/Ki.!) Berlin SW 68, den 18, September 1941 


An den 
SD — Leitabschnitt Berlin 


Betr.: Berichte aus Rom. 
Vorg.: Dort. II C1 Ifd. 


Der Duce hat in weiten Kreisen des italienischen Volkes die Sympa- 
thien verloren, Der Tod seines Sohnes Bruno? hat zwar vorübergehend 
die Lage verändert, weil der Italiener sehr zu simmungsmaßiger Ein- 
stellung neigt; dies ist aber bereits wieder überstanden, In «den führen- 
den Gesellschaftskreisen Roms ist man der Auffassung, daß der Duce 
sein System schwer! überleben werde, weil er uußerordentlich korrupte 
Trscheinungen zugelassen habe, Man hult den Ducs iur parnlysekrani 
und behauptet, daß sein Gung dies schon anzeige. (Vielleicht Int das eine 
der vielen in Italien üblichen Nachreden, die durchaus nicht bepründet 
zu sein brauchen.) Fine der beiden Schwestern, mit denen or vorkehrt, 
sollte ein Kind bekommen, Der Duce verlangte nun von dem Internisten 
der Universität, daß er das Kind abtreibe. Da dieser ablehnte, soll der 
Eingriff von einem anderen Arzt durchgeführt worden sun, Dieses Ge- 
spräch kreist in Rom in vielen Schichten der Gesellschaft und schudet 
außerordentlich, 


Es wird hartnäckig verschwiegen, daß auf den alten Kaiser Vittor 
Emanuel? kürzlich in Albanien ein Attentat verübt worden Ist, Dus wird 
so sicher behauptet, daß es nahezu glaubhaft erscheint, Bösartige Ge- 
spräche in Rom hierüber werden auch neuerdings in Verbindung mit dem 
Tode Balbos‘ gebracht, der nicht durch den Feind gefallen sein soll. 


Der sehr kluge Kronprinz wartet ab und verdirbt es sich mit keiner 
Seite, Man sieht in ihm den Nachfolger des Duce; beim Hoer ist er sehr 
beliebt. Daß er homosexuell veranlagt sein soll, mit seiner lesbisch ver» 
anlagten Frau niemals zusammen lebte, schadet ihm gar nichts, Der Va- 
tikan ist ebenfalls für den Krönprinzen, 


Graf Ciano? ist scit der Albanien-Niederlage im Griecherlandfeid- 
zug in Ungnade gefallen, Man sagt in Rorm, er sel auch deswezen vom 





4) Im Reichssicherheitshauptamt (RSHA) beschlittigte sich das SD-„Arnt III“ mit 
„Deutschen Lebensgebleten“, Das Referat IIL C 1 war für „Wissenschaft“ zuständig, 
Als Amtschef fungierte 1941 SS-Stuandartenführer O, Ohlendort (nach 3945 ala 
Kriegsverbrecher hingerichtet). Die Meldung wurde vom 58-Hauptscharführer 
F, Stuschka diktiert und von der Kanzlelangensteilten Ise Klewning geschrieben. 

2) Bruno Mussolini, der zweitälteste Sohn des „Duce", ist 1941 todlich verunglückt. 


3) Der italienische König Victor Emanuel IL. nannte sich nach der Annexion 
Äthiopiens durch das faschistische Ttalien (1946) „Kulser von Athlopien", 

4) italo Balbo, jtalienischer Luftmarschäll und Minister, Gouverneur von Lybien, 
ist 1939 tödlich „verunglückt“, 

") Grat Cinno von Cortelazzo und Buccar! Galeazzo, Mussolinis Schwiegersohn, 
1430-43 italienischer Außenrninister, anschließend Botschafter am Vatikan, wurde 
an 11, Januar 1944 auf Mussolinis Befehl in Verona als „Verräter“ hingerichtet, 
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We 


ax rıen Funrerbesuch ausgeschlossen geblieben, Das mit der Halsopera- 
tion wird nicht geslaubt, Ciano lebt nach wie vor mit der Tochter-des 
— Krrosmwinisters ın einem intinen Verhältnis zusammen, während sich, 
sein Vrau® mit anderen Leutos tröstet, Ciano wird in Rom nicht ernst 
FeBenommen, 

= Starase? soll Geil unlenscrlagen und unvorsichtige Reden geführt 


"haben. Man spridit dar on, das er verhaftet war, dann aber wieder [tei- 
gelassen worden ist, 


2 Der Kultusminisier Bott, ) soll Halbjude sein. Diese Behauptung hält 
sich hartnäckig in Row, ' »tiai nimmt deutsche Sprachstunden bei dem 
ehr bedenklichen Profe +r Siebert!) (Evzkatholik aus Freiburg Breisgau, 
annter Gegner der Pırtei), der als Assistent des itallenisch-deutschen 
ıtuls des Professor Gabetti!") in der Villa Sciarra tätig ist, Botlai ist 
‚Siebert und mit © ano befreundet, der auch deutsche Stunden bei 
‚Siebert hat. Siebert erzählte in Rum, daß ihm Reichsminister Rust!!) eine 
rolessur für Geschichte in Deutschland versprochen habe und daß 
Reichsminister Rust demnächst wieder in Rom erwartet werde. Siebert. 
ist schr vatikanisch eingestellteund wäre als deutscher Geschichtsprofes- 
Yelahriicl:, 


wischen Mil’ und Heer besteht ein langlühriger schwerer Gegen- 
due der in der ungleichen Behandlung und Bezahlung in erster Linle 
 hegründet ist, Man sagt, bei der Miliz seien schr viele unfähige Personen, 

die unndtigerweise sehr eitel wären, was herausfordernd wlıkt, Man 
sagt ferner, manche Siege des Heeres habe sich die Miliz angeeignet, Wie- 
derholt seien ernsthafte Streitigkeiten zwischen Miliz und Heer auf den 
li zen ausgebrochen. Ein Offizier des römischen Kriegsini- 
emums erzählte, daß vor einigen Wochen in einem Walde in Albanien 
iliz-Regiment von Angehörigen des Heeres mit Maschinengeweh- 
schossen worden seien, Diese Rivalität zwischen Heer und Miliz 
eh geschadet. Erst neuerdings Ist der Oberbofehl über alle Trup- 
vereinheitlicht worden, 


€ “ ” der Außenstelle Berlin V 


gez. Stu. 
SS-Hau pischarluh (a 


ohnte sich kaum, die erhaltene Danacıgabe des Himrnlerschen 
eitsdienstes zu veröffentlichen, demonstrierte sie nicht so lehr- 
ie vom Konkurrenzkampf um die Führungsrolle in der Welt dik- 
eifidie der Nazi- und Faschistenbonzen, 


eint ist Gräfin Edda Clano, die Alteste Tochter Mussolinis. 


Wille Stararce, ttalienisch-faschistischer Polltiker und langjähriger Parteisekre- 
e im April 1035 von jtallenischen Parusanen hingerichtet, 


ppe Bottul, Fuschistischer Politiker und Mitglied des Großen taschistischen 

nnte sich im Juli 1943 von Mussolinl, 

I phil, Ferdinand Slebert ist seit 1951 an der Universität Malnz tätig. 
Bist Guiseppe Gabetti bUeb audı nach 1945 Direktor des Instituts Ur 

1 Boa für nordische Sprachen in Rom, . 

41) Bernhard Rust war Hitlers Relchsminister für Wissenschaft, Erziehung und 

Baranllduing: A 
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